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No. 38, 
Hirſchberg, Donnerſtag den 20. September 1832. 


— Mei Sen 


Der T o d. 


Geht hin und her der Tod durch's Land; Pr 


Er mähet Jung, er maͤhet Alt 
Mit unbezwinglicher Gewalt; 
Und Mancher, der noch geſtern roth, 
Liegt heute da ſchon bleich und todt. 


Ob Purpur Dich und Seide ſchmückt, 
Ob Dich das tiefſte Elend druͤckt, 
Kurz, ob Du arm biſt oder reich, 
Das gilt dem Tode alles gleich. 
Vot ihm ein jeder Unterſchied 


Und jedes Standes Vorzug flieht. ! 


1 
] 


: 


Den hingeſchied'nen Freund beweint, 


Wie dort des treuen Gatten Herz 


Durchwühlt der bittern Trennung Schmerz; 


Schau um Dich her, wie hier ein Freund 
| 
| 


Wie Wittwen jammern, Waiſen ſchrei n, 


Vetlaſſen in der Welt allein! 


Ach, ihre Theuren ſind nicht mehr! 
Denn maͤhend trat der Tod daher, 
Und nahm, ach viel, ach viel zu fei 
Hinweg aus ihrer Mitte ſie! 
Und Händeringen, heißes Fleh'n, 
Konnt' feinem Arm nicht widerſteh'n. 


* 


Nahe 


U 


Holt keine Macht der Erde unf. 


D'rum ſage, Du, der ſpottend ſpricht: 


„Mir naht ſo bald der Tod ſich nicht!“ 


Der jede Warnung Du verhoͤbnſt 

Und ſchaamlos allen Lüften fröhnſt, 
Welch einen Bürgen führſt Du an, 
Der Dich vor'm Tode ſchuͤtzen kann? 


Wie, wenn Dich feiner Hippe Schlag 2 


Vielleicht noch traͤfe dieſen Tag? — 
Ach, Sterben iſt kein Kinderſpiel 


Dem, der im Herren ſterben will! — 


D'rum gehe in Dich ſelbſt zuruͤck 


O Menſch, mit forſchend ernſtem Blick! 


Denk', daß an dieſe Spanne Zeit 
Sich reihet eine Ewigkeit! 

Du ſeyeſt! bereitet oder nicht, 

Dort mußt Du ſtehen vor Gericht; 


Und weh’ Dir! wenn Du ſchuldbewußt 


Bor Deinen Richter treten mußt. 


Und ſicher, wiſſe! biſt Du nicht, 

Daß bald vielleicht Dein Auge bricht. 
Wie Blumen blühen und verbiüh'n, 
So ſchnell die Lebensſtunden flieh'n, 

Und ihten raſchen, ſchnellen Lau', g 


(20, Jahrgang. Nr. 38.) 


"Drum nütze weislich Deine Zeit, 
So lange fie Dir Gott verlei es 8 igte Kine Er ien nie von 

Du ohne Reue ſin 95 . zu bemerken, 
Und laͤſſeſt 2 e u ir er } nee en voruͤberflie⸗ 
Dann folgt PN TER N 0 5 e zu 


er achtete ale — — war 


mie 7 erwundet, und G fi 1 — 
Ex guy a = aaa, nicht geſtehen Wollte 5 5 bittere Er⸗ 


dann, oder heut F len Liebe und Freundſch n, 
Se uch be 705 der Herr der 8 A eines Gluͤcks > gänzlie en 7 8 
9 7 les heincheſfelt: lin 7) * wat doch der Verſuch / durch gerte ung e 


Gar, a 5 1 weiſe 0 der zu gewinnen, noch immer vergeblich, 
Dein Ziel ade ttzzamziamq der reizende Ftengarten des Suͤdend, mi 8 es 
So lind' re Ser „ Mittwen:Noth, duͤſtertes Gemüth nicht ſanft genug an, um es zu er⸗ 


ie menſchenvollen Straßen Neapels; 


Und „brich den Sungeigen dein #3 sr beitern. dien in dem glaͤr zenden Neapel, wo Alles 


Dean mante fenen die Sinne ermunternd anſpricht und nichts mangelt 


Der es bekleidet und ernaͤhrt. — — 

E er 5 zum hoͤchſten Genuß des Lebens, war er mit dem 
„Und fie, die nackend find und bio . — Vorſatz, ſich mit den Schönheiten der prachtvollen 
Ach, ihre Zahl, ſie ist ſe groß: Hauptſtadt zuerſt bekannt zu machen 


Sie, die nach Hütfe 1 angekommen. 
„Bekleid und Bm, b Wen „ee Soth ſchöm war er einige Tage hier, ohne an die Aus⸗ 


„Entzieh' von Deinem Fleiſch DI nicht! - fuͤhrung dieſes Vorſatzes weiter gedacht zu haben, und 
So Gott zu Deinem Herzen ſpricht. 6 auch jetzt ging er, ohne ein Ziel vor Augen zu haben, 


Doch Ihr, die Ihr Euch ganz dertoaif” t, — wahllos vorwärts, x 
Verlaſſen gl Jechebto den Geiſt, mn * So war er endlich an den Molo gekommen, wo 


Der bah 8 en der Wald von den Schiffen, unter denen ſich auch das 
Er, der die Bögel alldrernabttt. ir befand, welches ihn in Lesen Hafen. geführt ſein 
Den Blumen 9 beſchettt⸗ nie ER Auge befchäftigtes, Nicht weit von dem Standpunkte, 
O, böret! was er 1 Ber beide: we Pie d von wo aus er den Golf und bus arge Gewimmal auf 
„Ih laſſe Fannteekdem Dich nicht“ vi dem Hafendamm betrachtete, 30 ſeine Au . n, 

D'rum ſtellet Gm Jammeen ein ! „is keit ein ihm auffalkendes Schau ſpiel „befonder san, 


Er wird ja Euer Vater ſeyn n und er lehnte ſich nahe demſelben an ein gane | 
Ja, ja,—er nimmt, ſich Eurer an, 0 um die feltene Erſcheinung in der Naͤhe betrachten zu 
Der Vater, der 8 Hauen kann. konnen. Es kam namlich ein Kabrioler gefaßten und 
Ob jetzt Sr ihn duch nicht verſteht; * hielt mitten im Gedtänge voin Mküſchen, die ſich vor 


Gewiß, in rein wer Klarheit ſeht ag mn 5 = einer Puleinellen⸗Bude argoͤtzten, ſtill, Es ſaß darin 
Ihr einſt es Alle, Alle eint! % d eine verfchleierte Dame, von hoher Geſtalt; neben 
„So war es gut, ſo mus ftp ihr ein Maͤnnchen von ſehr ſeltſamen Anſehen, eine 


Se „ N * wahre Meſopiſche Figur, welches mit feinen, kleinen 


ua ns Karl H. e 


Das Garneval in Neapel, inniges Behagen malte, Der Graf ſtand der Scene 

Wein Se ſo nahe, daß er jedes Wort verſtehen konnte, als der 

Sn und gedankenvoll, in unfcheinbarer. Kleidung; kleine Signor zu feiner Dame alſo begann: „Holde 

tt der junge Graf von ·Erbthal / ein Schwabe von Ununziata!“ ſprach er, ſo zaͤrtlich als er vermoͤge 
CSS goht 


ſtechenden Augen bald auf der Schonen, ‚Big neben 
ihm, bald auf dem Schauspiel, das vor ihm war, 
verweilte, und in? ae Be Zuͤgen ſich ein 


— 


iz 


i 


H 


feinen-alarinettartiget. Stimme vermoth 4 
doch Euren Schleier auf, damit auch Andere Fuer 
Engelsangeſicht ſchauen, und damit Euren Blicken 
durch die Hulle des Bots, nichts von der ergüötzlichen 


Como die hier vor uns entgehen andge⸗ l Seht nur den 


ſen und der Wagen rollte davon 


“ 


drolligen Puleinello, freut Euch mit mir uͤber dit 
luftigen Capriolen! es iſt doch nach dem Fruͤhſtirtk 
meine liebſte, Erholung.“ — Mit herzlichem Lachen 
ſchlug die Schoͤne, — das war ſie im ganzen Sinne 
des Worts, — den Schleier zuruͤck. „Wenn ich 
Euch einen Gefallen damit thun kann, Signor,“ ers 
wiederte ſie, „mich anſchauon zu laſſen und den Nar! 
ten anzugaffen, ſo ſey's! Eine ſolche Tracht,“ fuhr 
ſie fort, „wuͤrde Euch: recht allerliebſt kleiden; haͤtet 
Ihr mir nur den Gefallen, dafuͤr, daß ich Euch taͤg⸗ 
lich eine goldne Stunde hier opfere, Euch einmal einen 
ſolchen Anzug machen zu laſſen, wie herrlich wuͤrdet 
Ihr Euch darin ausnehmen !“ — „Topp lagum 
naͤchſten Carneval ſollt Ihr dieſes Vergnügen haben, 
Ihr wißt, meine Schöne, daß ich aur fur Euch 
lebe,“ entgegnete er. Bald war die Stunde verfloſ⸗ 
„Wer war das 2“ fragte der Graf den ihm zu⸗ 
nächſt Stebenden, welcher, wie alle Zuſchäulk, bis 
dahin nur das fetrenk Paar bewundert hatte. „Das 
war der reiche Signor Piero Nenolo mit e 5 
nen Braut, der zur Verwunderung von ganz Neape 
taglich ſich kurz vor Tafel hier mit ihr einfindet, um 
dem Puppenſpieler zuzuſehen, welches fein liebſtes 
Vergnügen ſeyn ſoll.“ „Dem Narren,“ ſetzte kt 


binzu, „kommt dieſes ſehr zu Statten; denn, went 


er auch nie Zuſchauer Hätte, fo würde es doch uin 
dieſe Stunde hier uberſtrömenid voll ſeyn, denn Near 
Per zahlt wenig ſolche Schönheiten, noch weniger ein 
fo ungleiches Brautpaar.“ Der Fremde ſchwieg; doch 
der Graf fand an ſeiner Unterhaltung Gefallen, und 
nahm den Faden des Geſpraͤchs mit der Frage wieder 
auf: „wie es denn ſich habe fügen konnen, daß ein 
fo holdes Frauenzimmer ſich an einen ſolchen Unhold 
weggeworfen habe?“ „Das will ich Euch ſagen, 
Signor,“ erwiederte jener „der Vater der Signora, 
ſonſt ein reicher Großer dieſer Stadt, iſt durch ver⸗ 
ſhwenderiſchen Aufwand endlich verarmt, ſo daß er 
kaum, ſeinem Nange angemeſſen, noch anſtaͤndig vor 
der Welt leben kann. Nun iſt dieſer Nenolo, ſein 


te, „s hebt entſernter Vetter, unermeßtich teich, grkift ihm unter 


die Arme, undierhͤͤlt zum Lohne die ſchmucke Tochter, 
dir freilich / wie man fagt, gleich einer verwuͤnſchten 
Prin zeſſin, nocht immer auf einen Erloͤſerchofft, weil 
fr fur den Mißgeſtalteten, der zudem ein Filz iſt, 
Trine -Lirbe juͤhlen kant; den fie nur / wie Ihr ſelbſt 
oh bt / haben werdet, ver ſpottet. Doch das wird ſich 
wohl. nicht ereignen, daß ſich ein tben ſo reicher Bes 
aberbor findet, und dann waͤre es noch die große 
tage, ob es dem ſtarrſinnigen alten Freskano ge⸗ 
fiele, „ baß ſir dem einmal won ihm erkornen Schwie⸗ 
gerſohne untreu würde. Y Frerhano 974 fragte der 
Graf; „iſt ſie die Tochter des Nobili Antonio Fres⸗ 
Tanni ben dieſelbe / entgegnete der Italiener; 
ider Dasır wohnt in der Straße Toledo und dicht 
nehen ihm der Bräurigant. Eine altere Stieftochter, 
Woche fe e en e de malte, dee 
Deshalb derſtoßen,“ Mit Diefen, Worten ſchied der 
Fieinde lud ver olgte ſeinen Weg. Dem Grafen aber 
warn es eingefallen, daßßrer, au dieſen Freskang ein 
auf der Reiſe empfangenes Schreiben bei ſich führe, 

nd er beſchloß, davon Gebrauch zu machen, um 
daun zugleich das seltene Paar näher kennen zu ler⸗ 
Naben er hatte doch an dem Sonderbaren dieſer 
Zuſam ellung einiges Intereſſe. „Wenn die Weis 
ber nicht alle falſch und herzlos waͤren, wie es mich 
die Eine gelehrt hat, in der ich das Geſchlecht anbe⸗ 
tete / dachte er, „ſo koͤnnte ich dieſes Maͤdchen be⸗ 
dauern, daß fie an den Irrwiſch verkauft werden ſoll, 
her ſie haben kein beſſeres Loos verdient l. Wie fühle 
los derſpot ete nicht auch dieſe den, freilich unver⸗ 
gleichlich haͤßlichen, Verlobten; doch hätte ihr beffer 
ſtille Melancholie gekleidet. — Fuͤhllos ſind ſie Alle, 
und nun gar dieſes, eine prachtlicbende Neapolitane⸗ 
rin, da wird jedes andere Gefühl erſtickt.“ 


— 


N 


Was den Grafen bewog, fo hart über die Frauen 


zu urtheilen, davon war eine bittere Erfahrung die 
Urſache, und es war ihm zu verzeihen, wenn er, in 
ſchmerzlicher Muͤckerinnerung, alſo über das ganze 
Geſchlecht abſprach. Er ſtammte aus einem der aͤlte⸗ 
ſten deutſchen Graſenhaͤuſer und beſaß betraͤchtliche 
Guͤter, welche ihn zugleich zu einem der Reichſten 
des Adels machten. Obgleich früh ſich ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
ſen, war er nicht einer von jenen ſtuͤrmiſchen Men⸗ 
ſchen, welche bei völliger Unabhaͤngigkeit und bei 


* 


allen Mitteln, das Leben zu genießen, dieſes Gluͤck 
auf eine leichtſinnige, ſich ſelbſt ſchadende Weiſe de⸗ 
nutzen, und in Ueppigkeit und Verſchwendung den 
böchften Genuß finden. Er war im Gegentheil in je⸗ 
der Ruͤckſicht ein muſterhafter Juͤngling, und es be⸗ 
gluͤckte ihn mehr, geſunkene Familien zu heben, als 
im Spiel ſeinen Ueberfluß zu vergeuden. Daß ſein 
Charakter eine ſolche Richtung genommen hatte, ver⸗ 
dankte er einem weiſen Hofmeiſter und einem ungluͤck⸗ 
lichen Beiſpiele, welches ihm ein weit aͤlterer Bruder 
gegeben hatte, der, fruͤher hoffnungsvoll, gleich ihm, 
in uͤble Geſellſchaft gerathen, ſchon im Juͤnglings⸗ 
Alter zum Greiſe ſich ſchwelgte und in's Grab ſtuͤrzte, 
ohne den aher Reiz des Lebens gekannt zu haben. 


Er war zweiundzwanzig Jahre alt, als er, an 
Kenntniſſen aller Art bereichert, von der Üniverfitdt 
zuruͤckkchrte, und eine feiner ſchoͤnen Beſitzungen, 
welche ohnweit der Reſidenz ... lag, bezog. Hier 
widmete er ſich ganz dem Gluͤcke ſeiner Unterthanen, 
die ihn, den letzten Sproſſen ſeines Hauſes, anbete⸗ 
ten. In der nahen Hauptſtadt, wo er zu Zeiten ei⸗ 
nige Wochen verweilte, lernte er unter den Bekannten 
feines Standes einen jungen Edelmann kennen, wels 
cher ſein gan zes Vertrauen gewann und an den ihn 
bald eine innige Freundſchaſt kettete. Dieſer Freund, 
Baron Ferdinand von Thurn, war arm, und gluͤck⸗ 
lich fühlte ſich der Graf, deinſelben den Mangel an 
irdiſchen Gütern unfühlbar machen zu koͤnnen. Er 
nahm den, gleich ihm Elternloſen, mit auf ſein 
Schloß, und ließ ihn alle Rechte eines Bruders im 
vollen Maaße genießen, und in Seligkeit floh den 
beiden Juͤnglingen das Leben. 

Beide hatten bisher nur das Gluͤck 1 Freund⸗ 
ſchaft, nicht die Wonne einer reinen Liebe gekannt. 
Da fuͤgte es ſich einſt, daß der Graf zu einem Balle 
geladen wurde, — an welchem ſein Freund durch 
Zufall nicht Theil nehmen konnte. Der Tanz war 
feine einzige Leidenſchaft, und er konnte ſich den Ges 
nuß, auch ohne Begleitung ſeines Ferdinands, nicht 
verſagen, und eilte zu dem frohen Feſte. Der Baron 
Falieri, ein Italiener von Geburt, gab den Ball zu 
Ehren feiner ſchoͤnen Nichte, welche er von einer Reife 
aus Italien mitgebracht hatte. Der praͤchtig erleuch⸗ 
tete, mit Feſtons geſchmuͤckte Saal, in welchen der 
Graf trat, war von den Vornehmſten des Adels an⸗ 


gefüllt, aus deren Mitte der Herr des Hauſes ihm 


die junge Italienerin entgegen fuͤhrte. Graf Erbthal 
erſtaunte bei ihrem Anblick, ſo ſehr wirkte die Macht 
ihrer unnennbaren Reize auf ihn, der nie ſo Vollen⸗ 
detes gefehen hatte; doch er faßte ſich, und ſuchte in 
der Bitte, mit ihr den Ball eröffnen zu dürfen, welche 
ihm freundlich gewährt ward, feine Ueberraſchung zu 
verbergen. Bianka, ſo hieß die Schoͤne, mit welcher 


er im rauſchenden Tanze den Saal auf: und abs 


ſchwebte, war eins von jenen Weſen, welche immer 
des Sieges über Maͤnnerherzen gewiß find. "Der Graf 
hatte nie geliebt, er achtete das weibliche Geſchlecht 


ſehr, denn fein moraliſcher Wandel führte ihn nur 


den Beſſern deſſelben zu. Die reizende Bianka machte 
jetzt auf ſein unverdorbenes Herz den erſten tiefen 
Eindruck; zum erſtenmal kam ihm ein ernſtlicher Ge⸗ 
danke an eine Vermaͤhlung, und die Vorſtellung mit 
dieſem holden Weſen Hand in Hand durch's Leben zu 
gehen, zeigte ihm eine roſenfarbene Ausſicht. — So 
ungetruͤbt und gtuͤcklich auch bis dahin feine Tage ihm 
hingeſchwunden waren, fo blieb doch die ſchoͤnſte Vers 
gangenheit, bei Betrachtung einer ſolchen Zukunft, in 
tiefen Schatten geſtellt. 
für ihn eine fo bezaubernde Anſicht, als ſich ſeine 
Phantaſie noch nie gemalt hatte. Unter ſeligen 
Traͤumen, die den Menſchen beim Fruͤhlings⸗ Gruß 
der edelſten Empfindung des Herzens, der Liebe, bes 
rauſchen, floh ihm nur zu ſchnell an der Geliebten 
Seite der ſchöne Abend. — Mit einer heiligen Thraͤne 


im Auge, einer Achten Perle aus der Tiefe ſeines Her⸗ 


zens, drückte er beim Abſchiede auf die Hand Bian⸗ 
ka's einen innigen Kuß, und ſchied, nachdem er aus 
ihrem Munde die Erlaubniß erhalten hatte, ſich den 
folgenden Tag nach ihrem Befinden erkundigen zu 
dürfen. — Sein Inneres war beſeligt, und in bies 
ſer Stimmung eilte er auf ſein Schloß, wo er den 
Freund feiner Seele, auf ihn harrend, fand. 7 

(Fortſeeung folgt.) 7 


„Aufloͤſung des Raͤthſels in voriger Nummer: 


Augentroſt. 


R ät bh ſſe b. 
Erkennt man einmal mich nach langer ine Wahn, 
Werd’ ich zerſtörend oft dem Bund der Herzen nah'nz 
Doch ſucht man meinen Sinn im Krebsgang zu entfalten, 
Dien' ich, dem Herzen nah, das Loſe festzuhalten. 1 


nie 3 


Das Erdendafeyn gewann 


A 


\ 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Edictal⸗Citation. Nachdem, auf den Antrag der 
Beneficial: Erben des zu Kupferberg verſtorbenen Schmiede: 
meiſter Johann Gottfried Raupbach, uͤber den Nachlaß 

des Letztern, per decretum vom 2. Juli c., der erbſchaft⸗ 
liche Liquidations ⸗ Prozeß eröffnet worden, fo werden alle un⸗ 
bekannten Gläubiger des gedachten Schmiedemeiſters Johann 
Gottfried Raupbach hiermit vorgeladen, in dem auf 
den 4. December c.; Vormittags um 9 Uhr, 
ein dem Gerichts ⸗Locale zu Kupferberg zur Liquidation und 
Veriſication ſͤmmilicher Forderungen an die Schmied Rau p⸗ 


bach'ſche Nachlaß ⸗Maſſe anbetaumten Termine entweder 


in Perſon oder durch einen gehoͤrig mit Information und 
ollmacht verfehenen hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarius, von des 
den ihnen, bei etwanıger Unbekanntſchaft, der Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſions Rath Hälſchner und Herr Juſtiz⸗ Commiſ⸗ 
arius Woit vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Ans 
brüche an die genannte Nachlaß⸗Maſſe anzumelden und zu 
deſcheinigen, auch ſich uber die Beibehaltung des bisherigen 
terims⸗Curatoris, Juſtiz⸗Commiſſarii Robe, oder die 
ahl eines andern, zu erklaͤren. Die Ausbleibenden werden 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren 
orderungen nur an dasjenige verwieſen werden, was, nach 
efriedigung der ſich g meldeten Glaͤubiger, von der Maſſe 
doch übrig bleiben möchte. 
Hirſchberg, den 24. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
8 a Thomas. 


Proclama. 
Bald, Nr. 100 zu Schreiberhau, hieſigen Kreiſes, beab⸗ 
ſchtigt, in Verbindung mit dem Häusler Talke, Nr. 97 
baſelbſt, und zwar auf den Grund und Boden des Letztern, 

ein unterſchlaͤgiges Glasſchleifwerk zu erbauen und das hierzu 
die Betriebs⸗Waſſer aus der ſogenannten Weis bach zu 
heben. 5 
Gemäß des Allerhoͤchſt emanirten Muͤhlen⸗Ediets vom 
V. October 1810, $$ 6 und 7, wird dieſes projectirte neue 
tabliſſement zuvoͤrderſt zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
mit dem Aufruf an alle Diejenigen, welche hiergegen gruͤnd⸗ 
liche Widerſpruͤche anzubringen vermeinen, ihre Einwendun⸗ 
gen binnen dato und 8 Wochen, entweder ſchriftlich oder 
mündlich ad protocollum, bei hieſigem Landrath⸗Amte 
Wr weitern Veranlaſſung anzumelden. 

Nach Verlauf dieſer Friſt hier eingehende Widerfprüche 
Verden nicht gehört, Acta geſchloſſen, und es wird die Ge: 
nehmigung zum Bau bei der Königlichen Hochloͤblichen Re⸗ 
Keerung zu Liegnitz nachgeſucht werden. 

Hirſchberg, den 10. Septbr. 1332. 

Koͤnigliches Landrath-Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Proclama publicum. Die Theilung des Nachlaſ⸗ 
ke der am 14. December v. J. verſtorbenen Mariane Fran: 
! Joka Kahn, geb. Menzel, und ihres am 18. deſſelben 
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Der Häusler und Glasſchleifer May⸗ 


Monats verſtorbenen Ehemannes, Fleiſcher Anton Kühn 
zu Quirl, ſtrht bevor, und wird dies, in Gemaͤßheit des 
9137 Th. I Tit. 17 des allgemeinen Landrechts, zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 
Hirſchberg, den 31. Juni 1832. 
Das Patrimonial-Gericht des Hochgraͤflich 
von Redenſchen Gutes Buchwald. Vogt. 


Subhaſtations-Patent. Das sub Nr. 4 zu Strek⸗ 
kenbach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes, gelegene, ortsgerichtlich 
unterm 2. Juni c., nach Abzug aller Abgaben, auf 38 Rilt. 
3 Sgr. 4 Pf. geſchätzte, dem Benjamin Runge zugehörige 
Freihaus ſoll, auf Antrag der Glaͤubiger, auf 

a den 5. November c. 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, meiſtbietend verkauft werden. 
Wit laden zu dieſem Termine beſitz- und zahlungsfähige 
Kaufgeneigte hierdurch vor, um perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protocoll zu geben, wornach der Meiſt-⸗ oder 
Beſtbietende, nach in Termino erfoigter Regulirung derer 
Verkaufs: Bedingungen, wenn kein geſetzliches Hinderniß 
eintritt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 

Hirſchberg, den 31. Juli 1832. 

Das Patrimonial: Gericht der Nimmerſather 


Guͤter. Vogt. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung und Edictal⸗ 
Citation. 


Das zur Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtorbenen Johann 
Gottlob Kuhnt gehörige, Nr. 93 in Meffersdorf belegene, 
ohne Beruͤckſichtigung der Real-Laſten, auf 333 Rthlr. 
15 Sgr. Courant gewuͤrdigte Erbgarten⸗Grundſtuͤck, fol} 
auf Antrag der Gläubiger, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation, in dem auf 
den 2. November d. J, Nachmittags um 2 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anderaumten peremtoriſchen Licita⸗ 
tions⸗Termine verkauft werden, welches beſitz- und zahlungs⸗ 
faͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Zugleich werden die unbekannten Nachlaßglaͤubiger des 
Verſtorbenen zu dieſem Termine, zur Liquidirung und Veri⸗ 
ficirung ihrer etwanigen Anſpruͤche an die Erbſchafts⸗Maſſe, 
unter der Warnung vorgeladen: daß Diejenigen, welche in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, aller ihrer Vorrechte fuͤr ver⸗ 
luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. 

Meffersdorf, den 22. Auguſt 1832. a 
Das Graͤflich von Seherr-Thoß'ſche Gerichts⸗ 

Amt der Herrſchaft Meffersdorf. 


Anzeige. Daß bei der Großhartmannsdorfer Dominial⸗ 
Kalk» Brennerei der Scheffel friſch gebrannter Ackerkalk fuͤr 
6 Sgr. verkauft wird und für 4 Scheff⸗l 1 Scheſſel Auf⸗ 
maaß erfolgt, wird hiermit ergebenſt angezeigt, mithin 
kommt der Scheffel noch nicht auf 5 Sgr. zu ſtehen; es 
bittet deshalb um geneigte Abnahme: Haͤnſel. 


» Etictals Citation. Alle Diejenigen, weiche „de 
A) zan nachſtehend benannte Kapitale und die etwa daruber 
aufgefertigten Conſenſe oder Hypotheken⸗Inſtrumente, na⸗ 
mentlich: tz fim az; 
1) 100 Mark mit Hanns Caspat Urban gemeinfehafti 
erborgt, (ohne Namen des Creditoris,) 
40% 120. Mark für die Kaul fußiſche Bormundſchaft in 
Gottesberg ex Cons. vom 24. December 1763, 
9 44 Rehtr. 15 Sgr. für den Müller Krauſe en Cons, 
er vom 22. September 1764, 
=) 50 Mark für die verehel. Silben Gerber, geb. 
Blauer, ex Cons. vom Jahre 1761, 
5) 2 Al. 25 Sgr. für Hanne Heintich Seidels Kinder, 
4 10 Rthlr. 20 Sgr. für George Püſchels Sohn, 
At. 0 0 15 Sgr. 2 Pf. für Seidels Kinder, 
A, Kehle. 18 Sgr. 8 Pf. für Chriffian Gottlith Geis. 
lers Kinder, 
14 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf. für die garde e e ae 
5 Gerber, ſämmtlich haftend auf der Johann Gottfried 
0 10 er’ ſchen Handfcöhnerſtelle Rr. 25 in Liebersdorf, 
10) 200 Rible, für den Kämmerer Grund in Freyburg, 
laut Conſens vom 26. Februar 1760, und 28. Februar 
1763, und Vergleichs vom 1. Detember 1765 und 
20. Mai 1708, intabulirt den 29. Mai 1768, 3 
11) 1 Mark 8 Ggr. 6 Pf. für wailand Hanns George ull⸗ 
richs Regiſter, 
in 1 Mark 9 Ggr. 3 Pf. für wailand Sanft x cher⸗ 
ſigs erſter Ehe Regiſter, 
13 4 Mark 5 Ggr. 6 Pf. für waland Hanns Core 
Scholtzes Regiſter, 
- 100 3 Mat 4a Ggr. 9 Pf. für Suſanne Ulli, Er 
15) 2 Mark 12 Ggr. 9 Pf. für Gottfried Goͤllrichs Cu⸗ 
ratel, Ne. 11 — 15, ex intabulato vom 3. Maͤrz 
7 1770, 
16) 12 Uchte. für die Johann Garbi Sohn ſche cu, 
tel in Neu: Laͤſſig⸗ 
17 12 Nthlr. fuͤr die George Friedrich John! ſche Curatil 
% in Neu- Laͤſſig, 
18) 70 Rthlr., laut Conſens vom 28, October 1775 fuͤr 
die evangeliſche Kirchen⸗Kaſſe in Rudelſtadt, welche am 
1... Juli 1780 an den Inſpector Dreſcher cedirt wor⸗ 
den ſind, 
100 30, Ntblr,. fuͤr die Johann Gottfried und George Fries 
drich John'ſche Curatel, ex intabulato vom 21. 
März 1776, 
20) 15, Nthtr. 8 Sar. 11 Pf. für die Ritter ' ſche Euratel, 
21) 38 Rthlr. 21 Sgr. 1 Pf. für die Ritter' ſchen Kin⸗ 
der zweiter Ehe, intabulirt den 4. Mai 1776, wovon 
a) 5 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. an die Hanns George 
Seidel'ſche Curatel, und b) 2 Rthlr. an die Steu⸗ 
bdel' ' ſche cedirt worden find, 
3% 9 Nehlr. für die George Friedrich Joh n' ſche Curatel, 
intabuliet den 14. Maͤrz 1777, 
25) 50 Rthlr., laut gerichtsamtlichen Conſenſts dom 13. 
Juli 1779, für den Amtmann Cawa in Moͤhnersdorf, 


34 79 Rthle., laut Hypotheken ⸗Protocolls vom 22. Oeto⸗ 


Wehrbau, intabulirt den 15. Marz 1780, 
25) 50 Mthlr, für die A Blank schein Liebersdorf 
antintabulirt den 15. Moͤrz 1780, fm ſämmtlich Nr. 1˙⁰⁰—ο 
11125 . haftend auf, der. Johan Ögtafeied. Kühe r cen 
in Muhle, Nr. 31 in Ober⸗ Adelsbach, 1K 528 


ad) 50. Nthle. für die Hanns Chriſtoph Els ner sche Gu⸗ . 


ratel in Polsnitz, laut Conſenſes vom 9. Mai 179% 
haftend auf dem Eruſt E b i Baade, Nr. 2 
in Froͤhlichsdorf, 1 
27) 10 Mihle / laut Gonſenſes dom G. Jana 1781, Al. 
die George Ru wai' ſchen Kinde, main 
28) 
den Mütter Kadelbach in Kauder, 
29) 
für den Amtsrath Dreſcher, Frans pe 
50 Nthie,, ex intabulato vom 31. October 1765 
fuͤr denſelben, 
31) 50 Reble, ex intabulato vom 8, Mal 1789, . 
denſelben, ſaͤmmtlich Nr. 27 — 31, haftend auf der 
Jelena, Sonlich Scholz 'ſchen Wies Nr. 51 in 
Froͤhlichsdorf, 
82) 60 Nihlr., ex in vom 12, Mai 1784 fü, 


80) 


150 RNthlr., laut Conſenſes vom 30. wal ae, l, 


100 Nthlr., ex intabnlato vom 14. Eebruan 176 N 


| 1 
24) 92 Nile. für das Dominium Adelsbach, für Holz un 
0 


* 


9 


die Chriſtian Elsner’fhen Kinder, wovon 16 Rebe 


an die Tſcherſig'ſche Curatel⸗Maſſe und von Bu | | 


4 Rtbie. an die Gottlieb Elsner'ſche Curatel⸗ 
cedirt worden ſind, 


83) 180 Rthlr., ex intahulatg pom 7. Mürz 1792, fr f 


die Juditha und Suſanna Maria Tf cherſig, 


ber 1791, für das Dominium Adelgbach, ſaͤmmtlich 
Nr. 32 — 84, haftend auf dem Johann Gerrit 
Scholz'ſchen Bauergute, Nr. 14 in Froͤhlichsdorf, 
20 Rthlr. fit die Anna Noſina und Gottlieb Scholz. 
ſche Curate Maſſe in Frbhüichsrerk, 

14 Rebe, ex intabulato vom 18. Mal 1820 für 7 
dortige Pupillen⸗Depoſitum — beides haftend auf de 
Johann Gottfried Hohberg ſchen Dteſchzarten Nr. 23 
in Froͤhlichsdorf, 

25 Rehlr, für den Soldaten Heinrich an Handgelh 
haftend ex intabulato vom 1 Juni 1796 auf det 
George Gottlieb Mittmann'ſchen Handfröͤhnerſtell 
Nr. 34 in Nieder » Adels ba 

21 Rthle. 10 Sgr. 4 Pf. für die, Wittwer ſhe c 
ratel⸗Maſſe, 

4 Rehlr. 7 Sgr. 4 Pf. für die Gerti 21 ndner' che 
Curatel⸗Maſſe, 
42 Rehlk. 20 Sgr. für die Bauer Gorttih Seinen! 
Kinder Curatel-Maſſe, ſaͤmmtlich Nr. 38 —40 pa 
jure haftend ex intab. pom 11. Februar 1791 a 
dem Joh. Gottlieb Berger'ſchen Bauergute Nr. 20 
in Nieder = Adelsbach, 


—— 3 2 


0 
auf 
8 


4) 11 Rthir. ex intab. vom 15. Mürz 1799 für 1 F 


Hielſcher' ſche Curatel-Maſſe, 
42) 20 Rthlr. ex intab, vom 15. Mürz 1799 fuͤr 


i 1 


beides haftend auf der 
e Nr. 39 


chli E! en 
u e ag 


jebe Abelsba 

ö 6 1 45 Len RE vent 1. April 1708 für die 

’ Gottfried Seide l'ſche Curatel⸗Maſſe, auf dem Joh. 

1 Gottlieb Beet 'ſchen Bauergute Nr. 16 in Nieder⸗ 

Adelsbach haftend 

%% 8 Nthlt. 15 Sgr. ex intab. vom 10. Februar 1815 

wf fbr dir Schuͤlaͤſche Curatel⸗ Maſſe, haftend auf dem 

, Johann Gottlieb 2 ſchen Bauergute, Nr. 22 
As HEERES REGEN.» 


1 
1 naher nachstehende RUE gegangene Hypotheken⸗ 
Kst 101771 nftrumente: f 
1 7 vom 29. Maͤtz 1824 über 4 Rthlr. 10 Sgr. ½ Pf. 
für die Johanne Helene Thoſt, geb. Tralls, in 
Schſbarzwalbau, auf dem Gottlieb Ludwig' ſchen 
„5 Vauergute Nr. 20 in Gaablau haftend, 
vom 14. Juli 1818 urſptuͤnglich uͤber 500 Rthlr. für 
f den Johann Benjamin Wießner, worauf laut Quits 
1 N tungs⸗Berhaudlung vom 7. Januar 1824, 300 Rthlr. 
I abgeſchrieden und deſſen n Reſt von 200 Rthlr. der verw. 
„ Suſanne Derothen ießner, geb. Förſter, übers 
e worden, haftend auf dem Schuhmacher Gott⸗ 
find Böhm ' ſchen Hauſe, Garten und Acker Nr. 13 


in Waldendurg, 
15 der ek Aula 6. März 1“ 1804 uber 82 Pitt. für 
dias Scholz in Fröhlichsdorf, auf 
dem Freihauſe Nr. 72 in Nieder⸗Adelsbach haftend, 

) die Veranſchlagung loco Instrumenti vom 23. Juni 
4 1801 über 148 Rthlr. 13 Sgr. Muttertheil der Hanns 
George Scholz ' ſchen fünf Kinder erſter Ehe, und 
’ zwar den drei Töchtern jeder 17 Kehle. 23 Sgr. und 
1 ehen zwei Söhnen jedem 46%, Rthlr., baftend auf dem 
3105 ee Thamm ſchen Wr Nr. 10 in Froͤh⸗ 

5. lichsdo „ 
6) das Supsibelen: ‚ale vom 6. Mir; 1805 über 
, 38 Rihir. fük den Amtmann Blachwitz, auf dem 
e ſchen Bauergute Nr. 22 in Nieder⸗Adels⸗ 


| ch haftend, ein; 
6) die Veranfehlagung vom 41. October 1805 fer 109 


" 

* 

h: "Nihle, 6 Sgr. 4 und 

‘ 5 Be ihn A vom 12. October 1811 

y Aber 423 Riblr. 2 Sgr. 7 ½ Pf., beide Poſten für die 

g Jus Freigärtner Goltzieb Schmidt'ſche Curatel⸗Maſſe in 
Libersdorf, auf dem Carl Gottlieb Taub e ſchen Frei. 


arten Nr. 50 daſelbſt haftend, 
E igenthlümer, Erben und Erbnehmer, Ceſſionarien, 
1 And 


2. 4 


. ſonſtige Briefsinhaber, oder aus irgend einem 
ee Grunde, Anſprüche zu haben vermeinen, 
Verden hierdurch aufgefordert, dieſelben binnen drei Monaten 
Oder ſpaͤteſtens in dem hierzu in unſeter Gerichts: Kenzelei 
ax BT dach auf ö | 
0 den 15. November 1832 


—— 2 


4 — Termine entweder ſelbſt oder durch einen mit 


15 


Koch gehörige Waſſer 


gehöriger Volkach und Information wefehenen Manta: 
tarius, wozu ihnen der Königl. Berg- Juſtiy⸗Rath Herk 
Steinbeck hierſelbſt vorgeſchlagen wird, anzubringen und 
nachzutweiſen, wideigenfalls fleu zu gewaͤrtigen haben, daß fie 
mit allen ihren Ansprüchen an die genannten hypothekg 
verſicherten Poſten, und die daruber etwa ausgeſtellten 
ſenſe und Hypotheken⸗Inſtrumente, ſo wie an die ausge fen 
tigten, aber verloren gegangenen Documente werden praͤelu⸗ 
dirt, die erweislich ausgefertigten Hypotheken⸗Inſtrumente 
für amortiſirt geachtet, anſtatt der noch validirenden neue 
ausgefertigt / hinſichts aller ubrigen aber die Geldpoſten ſelbſt 
in den Hypotheken⸗ Büchern werden gubſcht werden. 

Waldenburg, den 21. Juli 1832. 4 

Das Graͤflich von Bieten’ ſche Gerichts- . 
der Herrſchaft Adelsbach. 


Bekanntmachung. Zum nothwendigen 1 
Verkauf der sub Nr. 7, unter der Fieigutsgerichtsbarkeit⸗ zu, 
Ketſchdorf, Schoͤnau'ſchen Kteiſes, belegenen, zum Nachlaſſe, 
bes verſtorbenen Chriſtian Gottlob Wilhelm Ernſt gehoͤcen⸗ 
den, und auf 163 Nihlr. 25 Sgr. dorfgerichtlich abgeſchätzten, 
Schmiedenahrung, haben wir einen peremtoriſchen Bietunge⸗ 
Termin auf 

den 6. October c., Nachmittags um 2 uhr, 
vor dem Juſtitiario in — herrſchaftlichen Sant zu 2 
dorf angeſetzt. 4 

Hirſchberg, den 31. Jul 1882. vr 

Das: Gerichts⸗ 8 von Ketſchdorf. 7.5 
tig Eymann, in Vertretung. 


B kanntmachung. Da in dem am 25. d. M., 34 
Folge unferer Bekanntmachung vom 18. Juni c., zum noth⸗ 


wendigen offentlichen Verkauf des sub Nr. 7 zu Nöhrlach, 2 


Schönaufcen Kielfes, belegenen, dem Johann Gottfried 
Fellmer gehörenden, und auf 100 Rehlr. 10 Sgr. abge⸗ 
ſchaͤtzten Auenhauſesz, angeſtandenen peremtoriſchen Vietungs⸗ 
Termine, gar kein Gebot abgegeben worden iſt, ſo iſt, auf 
den Antrag des Ektrahenten der Subhaſtation, ein nochma⸗ 
liger peremtoriſcher Licitations- Termin auf 

den 29. September c., Nachmittags um 2 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu n wake. 
welchem Kaufgeneigte hiermit vorgeladen werden. 

Hirſchberg, den 29. Auguſt 1832. 
Das Gerichts⸗Amt von Rohrlach, Schbnge, 
äh ſchen Kreiſes. Cruſius. 


Subhaſtations⸗ Patent. Die dem Carl Gottlieb 
mühle, sub Nr. 11 zu Pätzelsdorf, 
ſoll, im Wege der nothwendigen Subhaſtation, in dem auf 
den 2. October c. a., Vormittags um 11 Uhr, 
im Amts⸗Locale zu Nieder⸗Blasdorf angefegten einzigen Bie. 
tungs⸗ Termine öffenttich verkauft werden. 1 wer⸗ 

n zur Licitation eingeladen. 

Landeshut, den 16. Auguſt 1832. 

Das Gerichts⸗Amt der Rieber Blashorfer.. 
Guter 


Subhaſtations Patent. Von dem Gerichts⸗Amte 

Mictel⸗Thiemendorf wird hiermit bekundet, daß das auf 
3763 Rthlr. 9 Sgr. 2 Pf. 

gerichtlich abgeſchaͤtzte Bauergut des Daniel Hergeſell, 

sub Nr. 34 in Mittel⸗Thiemendorf, auf den Antrag des 

Beſitzers, entweder im Ganzen oder in Parcellen öffentlich 


an den oder die Meiſtbietenden verkauft werden ſoll. Zur Ab⸗ 


gabe der Gebote auf das Ganze iſt Termin auf 
den 19. October c., Vormittags 9 Uhr, 
zur Abgabe der Gebote auf die Parcellen aber auf 
den 19. October c., Nachmittags 2 Uhr, 
und auf f 
den 20. (als den darauf folgenden Tag), Vormittags 
um 8 Uhr, 
in dem Hergeſell'ſchen Bauergate ſelbſt anberaumt worden. 
Zahlungsfaͤhige Bietungsluſtige werden zu dieſem Termine 
hierdurch ein⸗ und reſp. vorgeladen, und haben die Meiſtbie⸗ 
tenden, nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten und 
nachdem von der Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz der 
Dismembrations⸗Conſens wird ertheilt worden ſeyn, den Zu⸗ 
ſchlag zu gemärtigen. 
Greiffenberg, den 24. Auguſt 1832. 
Das Berichts: Amt Mittel⸗Thiemendorf. 
Streckenbach. 


Bekanntmachung. Die auf 1430 Rthlr. 12 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchuͤtte Latofskiſche Brau⸗ und Brennerei in 
Eckersdorf, Yaubaner Kreiſes, wird in Termino 

den 26. September, den 29. October und 

den 30. November d. J., 
mit den dazu gehoͤrigen Aeckern, ſubhaſtirt. Die erſten bei⸗ 
den Termine werden in der Wohnung des Gerichtshalters zu 
Greiffenberg, der letzte peremtoriſche Termin aber des Vot⸗ 
mittags in der vorgedachten Brauerei zu Eckersdorf ſelbſt ab⸗ 
gehalten, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 

Eckersdorf, den 25. Auguſt 1832. 

Das Gerichts⸗Amt von Eckersdorf. Bolz, Juſt. 


Bekanntmachung. Im Auftrage des Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Pupillen : Gollegii zu Glogau, wird der Unter⸗ 
zeichnete die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Poſt⸗ 
meiſters Ziegert gehörigen Pferde (14 Stuck an der Zahl) 
und ubrigen Poſthalterei⸗Inventarien⸗Stuͤcke auf 
den 3. Detober d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in dem Poſtmeiſter Zie gert'ſchen Haufe hietſelbſt, gegen 
gleich bagre Bezahlung, verauctioniten, 
Lauban, am 13. September 1832. 
Der Königliche Gerichts-Amtmann b. Ziegler, 


2000 der neueſten und beſten Ro 


Gneiſenau's Urne, 
eine Denkſchrift, 
mit dem wohlgetroffenen lithographirten Bruſtbilde des 
Verewigten; 
vom Verfaſſer des Ehrendenkmales, 
Preis: 12 ½ Sgr., N 
iſt ſo eben erſchienen und bei C. W. J. Krahn in Hirſch⸗ 
berg zu haben. Dies Schrifichen enthält außer dem Zur 
eignungsgedicht und der Bevorwortung: I. Hiſtoriſche 
Einleitung. II. Die Urne. Relationen über Ableben 
und Beiſetzungsfeierlichkeit. III. Die Feier der Urne, 
Bericht uͤber die zum Ehrengedaͤchtniß des unſterblichen 
Helden und Menſchenfreundes ſtattgefundnen Trauerfeier⸗ 
lichkeiten und die dabei abgehaltnen Reden, (vom Herrn 
P. und Ritter Siegert aus Fiſchbach und Herrn P. 
Lorenz in Lomnitz), nebſt den Perſonalien des Bettauer⸗ 
ten. IV. Den Manen Gneiſenau's — Teutonia, 
Schlußgedicht. 1 


Anzeige. 11 7 Bibliothek . 
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mane ꝛc., iſt, e e I 
billig zu verkaufen. Nähere Nachricht 
ertheilt in portofreien Briefen die Fr. 
Aug. Frankeſche Buchhandlung in 
Schweidnitz. I} 


Offener Pacht eines Kaufmanns - Laden, 

Der in meinem sub Nr. 31 am Markte befindlichen Haufe 

gelegene Laden, welcher feit 6 Jahren von einem Kaufmann 

zum Handel mit Spezerei⸗, Material⸗ und Eiſen⸗Waaren 

benutzt worden iſt, und ſich wegen der vorzuͤglich bequemen 
Lage für jedes Geſchaͤft eignet, ſteht, nachdem der bisherigg 
Miether ſich ein eignes Haus erworben, vom 1. October 
dieſes Jahres an, nebſt Laden ⸗ und Oberftube, Alkoven, 
Küchen und Kellern u. ſ. w., nach Belieben des Miethers⸗ 
zu vermiethen. Das Nähere iſt beim Eigentümer zü er⸗ 
fahren. Wilhelm Paul. | 
| 


— 
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Friedeberg am Queis, den 18. Septbr. 1832. 


Anzeige. Schoͤnes und reichen Ertrag gewaͤhrendes Stau- 
denſaamenkorn weiſet Hundert einige Scheffel zum Verkauf 
nach der Kaufmann Molle zu Hirſchberg, woſeldſt auch 
Prohe einzuſehen iſt. 


9 


— 


Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge, 
ſchließt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1832. Der dafür fällige Betrag wird pon den 
reſp. Subſcribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 20. September 1832. 


Die Expedition des Boten. 


(Ne bſt Nachtrag.) 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats», Berliner 
. und Breslauer Zeitung.) N 


Allgemeine leberſicht. 

Man behauptet jetzt allgemein, daß der Kreis der Steritig⸗ 
keiten zwiſchen Belgien und Holland ſich täglich enger zuſam⸗ 
menziehe und daß die noch zu vermittelnden Punkte feyr un⸗ 
bedeutend ſind. 

Die Nachrichten aus Syrien lauten für die Tuͤrken fort⸗ 
dauernd niederſchlagend. Ibrahim Paſcha iſt Here des Lan⸗ 

des. Nach einer verzweifelten Gegenwehr haben die Tuͤr⸗ 
ken der Uebermacht und Kriegserfahrung ihrer Gegner wei⸗ 
chen müffen und Aleppo iſt im Sturm von den Aegyptiern 
genommen worden. Man vermuthet, daß jetzt die Pforte 
ſich zu Unterhandlungen verſtehen werde, und der umſichtige 
Mehemed Ali gern darein willigen wird; man muß zu Cairo 
wie zu Conſtantinopel die Nothwendigkeit fühlen, einen koſt⸗ 
ſpieligen und für beide Theile am Ende verderblichen Krieg 
zu beendigen. 
Aus Portugal berichtet man blos, daß die Migueliſten be⸗ 
abſichtigten Porto den 24. Aug. enger einzuſchließen. 


\ 


ik Frankreich. 
Fiurſt Talleyrand iſt nach der Touraine abgereifet und wird 
das Landgut Rochecotte beziehen; feine Geſundheit fol noch 
bwonbend ſeyn, und man zweifelt an ſeiner Ruͤckkehr auf 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten nach London. Auch glaubt man 
| ihn unzufrieden mit der jetzigen Verwaltung, und vermuthet, 
2 alte verſchlagene Diplomat werde ſeine politiſche Laufbahn 
ſchließen. 
Ign der Vendee nehmen die Umtriebe der Karliſtiſchen Par⸗ 
dei auf's Neue überhand. In unzähligen Exemplaren hat 
man folgende Proclamation verbreitet: „Vendeer! Stets 
treu und tapfer, werdet Ihr auf meine Stimme hoͤren 
Die Stunde, zu den Waffen zu greifen, iſt jetzt gekommen. 
tinnert Euch Eurer Väter, erinnert Euch meiner Brüder .... 
Wir milſſen ihr muthiges Beiſpiel nachahmen und ihr ver⸗ 
goſſenes Blut rächen. Wie fie, wollen auch wir für die Re⸗ 
a ga und den rechtmäßigen König Eimpfen, und mit Gottes 
Ülfe werden wir den Sieg erringen. Vendeer! meine 
Fteunde! meine Kinder! meine tapfern Krieger! eilt Alle 
derbe, Folgt mir; zu den Waffen! Gott die Ehre. Es lebe 
einrich V. Der Kommandant des 2ten Corps der Weit: 
Armee.“ — Graf von Larocheſacquelin, General-Lieutenant. 
Die Herzogin von Berrp ſoll ſich noch immer in der Ven⸗ 
der, und zwar in der Umgegend von Breſſuire befinden. 
ortug al. 
Die Rückkehr von Dom Miguels Geſchwader nach Liſſa⸗ 


bon wird als ein guͤnſtiger Umſtand betrachtet, indem dadurch 


Ort für die Einbringung von Verftärtungen und Lebens⸗ 
mitteln geöffnet ift; und da Portugal mehr für See⸗ als für 


1 


Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 182. 
Tl 


Landkriege geeignet iſt, fo würde Sartorius, nach Empfang 
von Verſtärkungen, beſſere Dienſte leiſten koͤnnen, als die 
conſtitutionellen Streitkraͤfte zu Lande. — Es iſt jetzt außer 
Zweifel, daß ſich drei Guerilla Corps für Dom Pedro gebil⸗ 
det haben; ihre Zahl beläuft ſich aber in keinem Fall auf 
mehr als 200 Mann. Portugal iſt übrigens ganz im Gegen⸗ 
ſatz zu Spanien, ein für die Bildung von Guerillas uͤber⸗ 
baupt nicht geeignetes Land. Ports iſt jetzt ſehr feſt, und 
die Conſtitutionellen haben Muth. Deſertionen haben in 
Dom Miguels Armee nicht viel Statt gefunden, und da faſt 
alle Oberoffiziere derſelben, in Folge ihrer früheren Handlun⸗ 
gen, bei Dom Pedro keine Verzeihung wuͤrden erlangen koͤn⸗ 
nen, ſo iſt auch ſchwerlich zu erwarten, daß ſie zu ihm uͤber⸗ 
gehen werden. 
England. 

Dem von Dom Pedro nach London abgeſandten Miniſter, 
Marquis von Palmella, ſoll die von Eugland zu erlangende 
Anerkennung der Donna Maria als Koͤnigin de facto, 
fehlgeſchlagen ſeyn. — Auch ſollte Derſelbe den ſchwie⸗ 
rigen Auftrag erfüllen, unter den bewaͤhrteſten Kriegsmaͤn⸗ 
nern Englands oder Frankreichs einen auszuwaͤhlen, der den 
Oberbsfehl Über das conſtitutionelle Heer in Portugal uͤber⸗ 
nehmen wolle, indem der Graf Villaflor einem ausgezeich⸗ 
neten Militair ohne Eiferſuͤchtelei gern das Ober-Kommando 
abtreten wolle. In wiefern angeknüpfte Unterhandlungen ges 
gluͤckt, iſt nicht bekannt. Man nannte verſchiedene Generale. 

Da die Dom Pedro'ſchen Werbe⸗Offiziere Burrell und 
Bell die Engliſche Anwerbungs⸗Bill uͤbertreten, fo ſollten fie 
verhaftet werden; ſie hatten ſich aber zeitig genug mit 1600 
Rekruten für Dom Pedro eingeſchifft, und der Verhaftbefehl 
konnte nicht vollzogen werden. 

Zu Mancheſter hat am 31. Auguſt ein Aufruhr Statt 
gefunden; Tauſende von Menſchen aus den niedern Volks⸗ 
Klaſſen, von denen ein Theil einen Sarg trug, in dem der 
Leichnam eines kleinen, etwa vier Jahr alten Knaben lag; 
das Haupt des Kindes war vom Rumpfe getrennt, und faſt 
bei jedem Schritte hielt der Poͤbel ſtill, der kopfloſe Rumpf 
wurde der Menge gezeigt, und verſchiedene Perfonen redeten 
das Volk an und ſagten ihm, daß der Knabe im Cholera⸗ 
Hospital von den Aerzten ermordet worden ſey, daß man den 
Koͤrper ausgegraben und in dieſem Zuſtande gefunden habe. 
Auf dieſe Weiſe durchzog der Poͤbel mehrere der Hauptſtraßen 
der Stadt ſo lange, bis ein furchtbarer Volkshaufen zuſam⸗ 
men gelaufen war. Die Verwuͤnſchungen gegen die Doctoren 
wurden allgemein, und man vernahm bald den einſtimmigen 
Ruf: Nach dem Hospital! reißt es ein. — Der wuͤthende 
Poͤbel ſtuͤmmte nun auf das Cholera: Hospital in Swan⸗ 
Street los, und begann die Fenſter einzuſchlagen und die 
Umgebungs⸗Mauer einzureißen. Die Thüren wurden ein⸗ 
gebrochen, und nachdem der wuͤthende Haufen eingedrungen, 
trugen ſie einen großen Theil der Kranken nach ihren Woh⸗ 
nungen zuruck. Einige, die gehen konnten, begaben fi) aus 


eigenem Antriebe hinweg, Andere kn dem Poͤbel. 
Einige wurden gerade im Moment der Krifis fortgeſchteppt 
und ſtarben wenige Minuten darauf. Der raſende Poͤbel 
zerſtoͤrte nun die Betten, Tiſche, Meubel, kurz Alles, was 
ihm in die Haͤnde fiel. Der Polizei gelang es endlich, mit 
militaͤriſcher Hülfe, ſich 9 der Haupt⸗Raͤdelsfuͤhrer zu be⸗ 
maͤchtigen, und die Androhung, die Aufruhr: Akte verleſen 
zu laſſen, zerſtreute das Volk. Die Leiche des Kindes war 
wirklich ohne Haupt begraben und alſo gefunden worden; 
ein Arzt hatte den Kopf zu anatomiſchen Zwecken benutzt. 
Er iſt bereits ermittelt, hat ſich aber durch Entfernung der 
Verhaftung entzogen. 
Rußland. 
In den Gebirgen des Kaukaſus haben die Ruſſen noch 
fortwaͤhrende Kaͤmpfe mit den Bergvoͤlkern zu beſtehen, na⸗ 
mentlich mit den Dagheſtanern. 
war ruhig voruͤber gegangen, allein, ſo wie die Viehweiden 
zu grunen begannen, dies Element der flinken Bergraͤuber, 
wurden alle Kuͤſtenbewohner ihrer Verpflichtung ungetreu. 
Hier und dort fielen Mordthaten vor; die Aufwallung wurde 
immer bemerkbarer. Nawrus Bek, einer der aͤlteſten Reißi⸗ 
gen Dagheſtans, und lange Zeit den Ruſſen befreundet, der 
ſich aber wegen übler Verwaltung der ihm anvertrauten Dorf: 
ſchaften unter Gerichtöverhör befand, entwiſchte aus Ders 
bent mit ſeinen hurtigen Soͤhnen, ſammelte einen Haufen, 
überfiel die im Walde zerſtreuten Schnitter des Kurinſchen 
Regimentes, und hieb, verraͤtheriſher Weiſe, mehrere ders 
ſelben nieder. In Kurzem erſtanden auch die Karakaitachen; 
die Bewohner mehrerer Dörfer nahmen an jenem Rauban⸗ 
falle Theil, und Kaſi Mullab, ein Koiſubuliner, welcher 
gerne einen zweiten Mahommed ſpielen moͤchte, ein raubgie⸗ 
tiger Prieſter, der alle Baſars des Kaukaſus mit den Sagen 
von feinen Thaten und Anſchlaͤgen erfullt, von dem die Mut⸗ 
ter an des Saͤuglings Wiege ſingt und mit deſſen Namen die 
Kinder einander erſchrecken, erſchien faſt zu gleicher Zeit in 
Daggheſtan mit einem ſtarken Heerhaufen von Tawlinen und 
Tſcherſchenern, und das Gebiet des Schamchal griff zu den 
Waffen. — Während des Ruſſiſchen Krieges gegen die Per⸗ 
ſer, waren die Bergvoͤlker ruhig geblieben, da fie die Letzteren 
bis auf den Tod haſſen. — Der Aufbau der Ruſſiſchen 
Bu Sakatal, im Herzen der Berge, koſtet viel Mühe und 


\ Türken 
Einige Aegyptiſche Offiziere, welche in Syrien zur tuͤr⸗ 
kiſchen Armee uͤbergegangen, ſind vom Tuͤrkiſchen Feldmar⸗ 
ſchall nach Conſtantinopel geſendet worden. Selbige ſollen 


ausgeſagt haben, die aͤgyptiſche Armee habe nur das Wiſſen 


gegen aufrühreriſche Paſchen, auf Befehl des Sultans, nicht 
aber gegen ihn ſelbſt zu kaͤmpfen. Es ſcheint dieſe Deſer⸗ 
teurs haben dieſe grobe Lüge, die die tuͤrkiſche Regierung wohl 
ſelb nicht glaubt, erfunden; denn es waͤre ja gar zu ſonder⸗ 
bar, daß eine fo große Armee, deren ſaͤmmtliche Offiziere 
Tuͤrken find, nun bald ein Jahr mit der Eroberung Syriens 
ſich beſchaͤftige, ohne daß es dem Sultan gelungen ſey, irgend 
einem aus der Armee zu Ohren kommen zu laffen, daß Ibra⸗ 


im Paſcha das dat | 
a e Schaaren überzieht. Wohl konnten die erſten 
aus Aegypten abmarſchirenden Truppen glauben, der Groß⸗ 


Der verfloſſene Winter 
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d gegen den Willen fe 


herr habe Ibrahim Paſcha befohlen oder wenigſtens erlaubt, 
Acre zu belagern und einzunehmen; wie konnten aber die 
erſt unlaͤngſt nach Syrien geſchickten Regimenter denſelben 
Irrthum theilen, da doch ſeit dem Monate Januar und fruͤ⸗ 
her noch, jedes Kind in Aegypten weiß, daß über Mehemed 
Aly Ind ſeinen Sohn ein Bannfluch vom Großherrn ausge⸗ 


ſprochen worden iſt, daß aber der Scherif von Mekka ſich zu 


Gunſten Mehemed Ali's erklärt? - Was mußten ubrigens 
ſelbſt die erſten Truppen ſchon denken, als man, ehe ſie abs 
geſchickt wurden, einen ungewoͤhnlichen Eid von ihnen for⸗ 
derte, in welchem vom Sultan gar keine Rede war, ſondern 
im Gegentheile von unbedingtem Gehorſame gegen Mehe⸗ 
med Ali? Und welche Zaubermacht haͤtte wohl die Bewohner 
von Damascus verblendet? Dachten fie etwa auch, es ges | 
ſchaͤhe nach dem Wunſche des Sultans, daß ſie den, dem 
Sultan ergebenen Paſcha, vertrieben? und oͤffneten ſie des⸗ 
halb auch den Arabern ihre Thor? Was müßte fich denn die 
Flotte vorſtellen, die jetzt kriegsgeruſtet aus Alexandrien aus⸗ 
gelaufen, die tuͤrkiſche Flotte aufſuchend? Wahrſcheinlich die 
Fiſcherkaͤhne der rebelliſchen Paſchas zu bekämpfen. — Ue⸗ 
brigens iſt es erwieſen, daß die Araber, welche täglich ihren 
Paſcha verwuͤnſchen, und gegen den Militairſtand einen ſol⸗ 
chen Abſcheu haben, daß ſie ſich oft ſelbſt verſtuͤmmeln um 
für untauglich erklärt zu werden, ſobald ‚fie einmal das Ger | 
wehr auf der Schulter haben, ihre früheren Leiden, und ihre 
Freunde und Verwandte vergeſſen, und ſelbſt die kleinen Ty⸗ 
rannen nicht nur in den Dörfern ſondern auch ſogar in Alex⸗ 
andrien und Kahira zu ſpielen anfangen. Ein Soldat Me⸗ 
hemed Ali's kann ſich gegen feine Mitbruͤder Unerhoͤrtes er- 
lauben. Gewiß werden Mehemeds Soldaten, ſo lange es 
ihnen an Lebensmitteln und Geld nicht fehlt, (wofür Mebe⸗ 
med Ali beſtens forget) ihn nicht verlaſſen und auf deſſen Ber | 
fehl nicht nur gegen den Sultan Mahmud, ſondern wenn 
es möglich wäre auch gegen den Propheten ſich ſchlagen. Die 
Übrige Bevölkerung Aegyptens iſt allerdings gegen ihren Pi 
cha außerſt erbittert, nicht etwa, weil er den Sultan verra⸗ 
then, ſondern weil er ſie ſelbſt in ſo tiefes Unglück gestürzt 
hat. Dieſe erwartet mit Ungeduld den Fall Mehemed Ali 3 
aus eigenem Rachgefuͤhle, und in der Hoffnung einen menſch' 
licheren Regenten auf dem Throne Aegyptens zu ſehen. So 
lange aber von Auſſen keine Huͤlfe kommt, iſt eine innert | 
Volksbewegung ganz unmöglich bei der geringen Anzahl det 
Waffenfaͤhigen Burger, bei dem großen Mißtrauen, das un? 


ter ihnen ſelbſt herrſcht, bei ihrer aunzugroßen Feigheit und 


bei dem gar zu wachſamen Auge ihres Tyrannen. 

Ueber das Treffen bei Homs in Syrien vernimmt mam, 
daß die tuͤrkiſche Avant⸗Garde daſelbſt ganz unerwartet von 
einem großen Aegyptiſchen Armee⸗Corps überfallen wurde 
daß die mit jener verbundenen unregulairen Truppen ſich kel, 
nen Augenblick halten konnten, und ſie daher mit zur Fluch 
fortriſſen. Vile gar zu ermattete Türken wurden auf ihrem 
Ruͤckzuge eingeholt, und andere zwang der Hunger, da 


vergebens in Bon ſech zu zeffnuricengehofft, fi dem Feinde 
zu ergeben, So unbedeutend auch der Verluſt der Türken 
ſeyn mag, fo war es doch unklug die Avantgarde der halben 


feindlichen Armee entgegen zu ſetzen, da diefer Vorfall die mo⸗ 


talifche Kraft der Araber erheben, die der Tuͤrken hingegen, 
denen die rieſenhafte Berühmtheit Ibrahim Paſchas ohnedieß 
ſchon fo ſehr imponirt, noch mehr ſchwaͤchen wird. — Auch 
ſoll die Cholera bei der tuͤrkiſchen Armee große Verheerung 
anrichten. 


Unerwartet hat der Sultan ſeinem bekannten Vertrauten, 


Kaloſſo, die Weiſung ertheilt, binnen 24 Stunden die 
türkiſchen Staaten zu verlaffen. Eben fo iſt der erſte Se 
cretair des Sultans, Muſtapha, entfernt worden. Dieſes 
Ereigniß ſcheint eine große Veranderung des C dus und 
des Divans im antireformiſtiſchen Sinne anzuzeigen. 
Das Aegyptiſche Geſchwader verließ Alexandrien am 
13. Juli früh und beſteht aus 4 Linienſchiffen (3 von 104 
und 1 von 84 Kanonen) 7 Fregatten von 60 Kanonen, meh⸗ 
teren Brigantinen, Korvetten und Schooners nebſt 4 mit 
griechiſchen Matroſen bemannten Brandern. Es ſegelte nach 
Cypern um das Ottomaniſche, was auf dem Wege nach Alex⸗ 
andrette iſt, anzugreifen. Den Befehl uͤber die aͤgyptiſche 
Flotte führt Osman Merenins, Paſcha von zwei Roßſchwei⸗ 
fen, der ſich als Admiral am Bord eines der Linienſchiffe be⸗ 
findet, das von dem franz. Kapitain Huſard gefuhrt wird; 
dieſer iſt ein ruͤhmlich bekannter See⸗Offizier, der ſich bei 
Acre ſehr auszeichnete. 
Amerika. f 
Die vereinigten Staaten von Nord» Amerika befinden ſich 
im Kriege mit den Fuchs⸗ und Sack⸗Indianern. Die ganze 
Hundewieſe iſt unter den Waffen; mehrere Familien aus 
der Bergwerksgegend haben in dem Fort Crawford Schutz 
geſucht. Zwei junge Mädchen find von den Indianern ſchreck⸗ 
lich ermordet worden. Ein Schmied und ſeine Geſellen, die 
in der Nähe des Tragplatzes am Wisconſie⸗Fluß mit Kohlen ⸗ 
brennen beſchaftigt waren, find ebenfalls von den Indianern 
getödtet worden. Der gegen die Indianer kommandirende 
General Atkinſon hatte ſein Hauptquartier an den Illinois⸗ 
ſchen Waſſerfaͤllen; feine Macht iſt noch nicht ganz beiſam⸗ 


men, Spätere Berichte melden ein Gefecht, in welchem die 


Indianer, unter ihrem Anführer, dem Schwarzen Fal⸗ 
ken, eine Niederlage erlitten haben. Das Treffen ſoll am 
Felſenfluß in der Nähe der Dixon⸗Faͤhre Statt gefunden 
aben. 
5 Der General Santander, welcher unter Bolivar aus Co⸗ 
lumbien verbannt ward, und laͤngere Zeit in Europa weilte, 
iſt wieder in Columbien eingetroffen, und überall wie ein 
Held, der für fein Anhaͤnglichkeit an Geſetz und Ordnung 
unſchuldig gelitten hatte, empfangen worden. 2 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Die Bewohner Berlins und der Umgegend haben jetzt 
das froh bewegte Bild eines militäriſchen Uebungslagers nahe 
bei der Stadt Teltow ſtehen. Daffelbe ift zu beiden Seiten 
des Teltower Sees aufgeſchlagen, und am 25. Auguſt von 
den 24 Linien- und Landwehr⸗Bataillonen des Zten Armee⸗ 


“, 


“\ 


Corps und am 31. Auguſt von den dazu gehörenden 7 Lie 


nien⸗ und Landwehr⸗Kavallerie⸗Regimentern und der Zten 

Artillerie «Brigade bezogen worden. Ueberhaupt bilden die in 
der Gegend cantonirenden Truppen mit den Obigen ein Heer 
von etwa 45,000 Mann, welche große Manoͤvers ausführen 
werden. Den 23. September ruͤcken die Truppen wieder in 
ihre reſp. Garniſonen. u 

Der sojährige Baron von Zach, einer der berlihmteften 
Aſtronomen unſerer Zeit, iſt zu Paris am 2. September an 
einem Cholera: Anfall verſchieden. 

Ein furchtbarer Sturm hat in der Umgegend des Chiem⸗ 
ſees (im Baierſchen Iſarkreiſe) viel Schaden angerichtet. 
Dutch die Zeiſtoͤrung der Obſtbaͤume haben manche Bauern 
einen Schaden von 1000 bis 1500 Fl. erlitten. Die Anzahl 
der getoͤdteten Perſonen beläuft ſich auf 5, die in dem See, 
und eben ſo viele, die durch einen Blitzſtrahl ihr Leben ver⸗ 
loren. i 

Der Student Bruͤggemann (einer der Hambacher Red⸗ 
ner) iſt von der Badner Regierung an die Baierſche ausge⸗ 
liefert worden. f 

Zu Trieſt iſt die Griechiſche Deputation angelangt, die 
ſich nach München begiebt, um dem Könige Otto ihre Hul- 
digung darzubringen. f N 

Die Schweizer Tagesſatzung hat beſchloſſen, den Kanton 
Baſel in zwei verſchiedene Gemeinweſen zu theilen (Baſel 
und Lieſtal.) — Hiergegen macht aber Baſel die lebhafte: 
ſten Vorſtellungen, indem Buͤrgermeiſter und Rath dleſer 
Kantonsſtadt ſagen: die frühere Abſtimmung in den ſich von 
der Stadt trennenwollenden Ortſchaften ſey nicht von der 
Entſcheidung geweſen, daß eine ſolche Trennung vollzogen 
werden koͤnne, und jeden Falles muͤſſe nochmals abgeſtimmt 
werden. 

Briefe aus Shetland vom 17. Juli melden, daß dort 
ein ſchrecklicher Sturm geherrſcht und mehr als 100 Maͤn⸗ 


— 


ner, welche auf den Fiſchfang ausgefahren waren, in den 


Wellen des Meeres begraben habe. 


285 Cholera, 

In Hirſchberg find wieder am 12. und 14. Sept. 
an jedem Tage 1 Perſon erkrankt und geſtorben. — Ge⸗ 
genwaͤrtig (d. 19. früh) iſt kein Kranker vorhanden. 

Im Landeshuter Cr. find blos einige Perſonen er⸗ 
krankt; im Landeshuter Hospital war 1 Perſon Beſtand. 


In den Rheinprovinzen iſt zu Emmerich die Krankheit 


ausgebrochen. — Desgl. hat ſie ſich in der Stadt Ky⸗ 

tig im Reg.⸗Bezirk Potsdam gezeigt. Sr 
Zu Wien greift die Cholera wieder ſtark um ſich und 

rafft dort und in der Umgegend haͤufige Opfer weg. 


Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Herr Oeconom Priem, aus Gr. Kreutz. — Hr. Ober⸗Amt⸗ 
mann Selbſtherr, aus Plaskowo. — Burgerin Rösler, aus 
Haynau. — Frau Kaufmann Torbe und Famtlie, aus Krakau. 
— Frau Kaufmann Hoffmann, aus Peteredorf. — Hr. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Müller, aus Hirſchberg. — Frau 


* 


von unruh und Fräulein Tochter, aue Breslau. — Fräulein 
von Hültebrandt, Madame Hübner; beide aus Berlin. — Hr. 
Gaſtwirth Littmann und Familie, aus Breslau. — Zoll: Ein⸗ 
nebmer Kraſſelt, aus Spiller. — Fräulein von Seelen, aus 
Liegnig. — Muͤblenbeſitzer Brendels Tochter, aus Schmett⸗ 
ſeiffen. — Verw. Frau Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Secretair Schum⸗ 
mel, aus Breslau. — Der Kammerdiener Ihrer Königl. Hoheit 
der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Herr Horzizky, aus Schloß 


Fiſchbach. . \ 


Verzeichniß derer ſonſtigen Fremden, welche entweder 
zum Vergnügen oder in Geſchaͤften in Warmbrunn 
angekommen ſind. 

Hr. Stadtrath Bartſch, Frau Bau⸗Inſpector von Unruh; 
beide aus Breslau. — Hr. Oberſt⸗Lieutenant v. Schallern, aus 
Liegnitz. — Hr. Profeſſor Dr. Gurlt und Familie, Hr. Parti⸗ 
culier Kühl; ſämmtlich aus Berlin. — Hr. Kaufmann Neubur⸗ 
ger, aus Markiiffa. — Frau Banquier Lötze, Frau Kaufmann 
Meißner; beide aus Dresden. — Hr. Kaufmann Schumann, 
Hr. Baron Sauerma; beide aus Breslau. — Hr. Kaufmann 
Weichert, aus Warſchau. — Hr. Gutebefiger Weichert, aus 
Obornick. — Hr. Stud. phil. Simion, aus Berlin. 


Der Numerus der dritten Claſſe beläuft ſich bis incl. 
den 9. Septbr. c. auf 366 Perſonen. 


Todes fall⸗Anzeigen. 


Mit tiefverwundetem Herzen widme ich hiermit aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Bekannten die traurige Anzeige, 
daß mein guter unvergeßlicher Gatte, Franz Wenzel, 
Oder⸗Muͤller hierſelbſt, am 30. Auguſt c. in Folge einer 
ſchleichenden Bruſtkrankheit fein draftvolles thaͤtiges Leben 
in einem Alter von 43 Jahren beſchloß. Alle, welche den 
Verſtorbenen und unſere gluͤckliche und zufriedene Ehe kann⸗ 
ten, werden meinen Schmerz gewiß gerecht finden, und 
ihre ſtille Theilnahme mir nicht verſagen. 

Wittgendorf den 14. Sept. 1832. 

Verw. Thereſia Wenzel, geb. Flegel. 


Theilnehmenden Freunden zeige ich das heute Nachmit⸗ 
tag erfolgte Ableben meines geliebten Mannes, des Can⸗ 
tor Kriebel in dem Alter von 31 Jahren, auch im Na⸗ 
men meiner beiden unmuͤndigen Kinder tief betrübt an. 

Seiffersdorf den 16. Sept. 1832. 


Verw. Cantorin Kriebel, geb. Fechner. 
Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 

Schmiedeberg. D. 16. Sept. Der Handelsmann Ernſt 
Auguſt Herrmann, mit Jgfr. Maria Thereſia Franziska Schwell. 
— Der Kutſcher Joh. Gottlieb Felsmann, mit Johanne Beate 
Stephan. 

Jauer. D. 3. Sept. Der Klemptner Scharfenberg, mlt 
Safe. Caroline Henriette Perſchke. — Der Tiſchler Gileski, mit 
Charlotte Henriette Leisner. 

Hohendorf bei Goldberg. D. 11. Sept. Der Brauer⸗ 
meiſter Herr Franz Rother, mit Jafr. Florentine Nickel. 

Liegnitz. D. 12. Sept. Der Buchdrucker Herr Friedrich 


Eberhard Gtogner aus Hirſchberg, mit des verſtorbenen Burgers 
und Gaſtwirtthes Hrn. Kriebel, hieſelbſt, ehel. zweiten Tochter, 
Henriette ilhelmine. ! 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 6. Aug. Frau Weißgerbermſtr. Hoffmann, 
„eine T., Wilhelmine Auguſte. — D. 6. Sept. Die Galtin des 


Lieutenants im 2ten Garde- Regiment zu Fuß, Herrn v. Wulf⸗ 
fen, einen S., Guſtav Ferdinand Adolph. 

Straupig. D. 1. Sept. Frau Aderbefiger Döring, einen 
Sehn, Wilhelm Auguft.. 

Schmiedeberg. D. 14. Sept. Frau Seifenſieder Herr⸗ 
mann jun, einen S. — D. 15. Frau Glaſer Kuhnt, eine T. 
— Frau Weber Schubert in Hohenwieſe, eine T. — Frau 
Hausbeſitzer Hübner, einen S. — D 17. Frau Schuhmacher⸗ 
meiſter Pein, eine T. — Frau Weber Jaͤket in Hohenwieſe, 
einen S. Wr. 

Land akut. D. 13 Sept. Frau Tiſchlermſtr. Stamnii 
einen S. — D. 17. Frau Luft: und Ziergärtner Scholz, eine X. 

Goldberg. D. 15. Aug. Frau Juſtiz⸗Commiſſarius Neu⸗ 
mann, einen S. — D. 23. Frau Tuchſcheerergeſell Schmidtchen, 
eine . — D. 2. Sept. Frau Einwohner Baumert, einen S. 
— D. 3. Frau Einwohner Feige, einen S. \ 

Rotbbrünnig. D. 4. Septbr. Krau- Bauergutsbefiger 
Schwerkner, eine F., Maria Joſepha Johanna. 

Jauer. D. 29. Auguſt. Frau Weißgerbermeiſter Gebauer, 
einen S. — D. 31. Frau Töpfer Zeiske, eine T. — Die Wittwe 
Prenzel, eine T. — D. 3. Sept. Frau Schneider Hentſchel, 
einen S. — Frau Schuhmacher Gottwald, eine T. — D. 55 
Frau Hauptmann v. Dobſchütz, einen S. — D. 6. Frau Pfeſ⸗ 
ferküchler Rohde, eine L. 

Seckerwitz, D. 6. Sept. Frau Gutsbeſitzer Heinrich Pets 
ſchelt, einen S. 

Poiſchwitz. D. 10. Auguſt. Frau Freihaͤusler Raupach, 
einen S. — D. 13. Frau Inwohner Hilſe, eine T. — D. 17. 
Frau Schiffer Krems, eine X. — D. 20. Frau Freihausler und 
Flachs boͤndler Ulrich, eine T. — D. 1. Sept. Frau Freibauer⸗ 
gutsbefiger Kittel, einen S. — D. 3 Frau Inwohner Ulke, 
einen S. — D. 8. Frau Freibauergutsteſiger Hanke, einen S. 
— D. 9. Frau Freidauergutsbeſiger Wiesner, einen tobten S. 

Liegnitz. D. 11. Anguſt. Frau Schneider Dreßler, eine X. 
— D. 14. Frau Schuhmachermſtr. Hoffmann, eine T. — D. 20. 
Frau Handſchubmacher Schilde, eine X. — D. 23. Frau Schuhe 
e Lambe, eine J. — D. 28. Frau Schneider Nüſſel, 
eine T. 

Löwenberg. D. 16. Aug. Die Frau des Hrn. Feldwebel 
Peſchke vom 6ten Infanterie: Regiment, eine 3. 

Greiffenberg. D. 7. Sept. Frau Züchnermſtr. Elsner, 
eine T., Henriette Luiſe. 

Friedeberg. D. 6. Sept. Frau Weber Prenzel, eine T. 

Gebhardsdorf. D. 26. Auguſt. Frau Schuhmacher Hill 
brecht, einen S. 

Schwerta. D. 31: Auguſt. Frau Handelsmann Kuttner, 
einen S., Carl Auguſt. g 


a Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 12. Sept. Der ehemalige Bürger und 
Garnhaͤndler Carl Wilhelm Weirich. — D. 14. Die Ehefrau 
des Schuhmachers Carl Chriſt. Gottlob Müller, 32 J. 7 W. 

Stonsdorf. D. 16. Sept. Anna Regina geb. Braun, 
Ehefrau des Häuslers Chriſtoph Kanbach, 59 J. 21 . 

Schoͤnou. D. 4. Sept. Helene Auguſte Pauline Wilhel⸗ 
mine, einzige Tochter des Strickermſtrs. Steuer, 2 M. 15 T. — 
D. 6. Der Strickermſtr. Joh. Gottlob Scholz, 47 J. 3 M. 

Schmiedeberg. D. 11. Sept. Joh. Friederike Pauline, 
Tochter des Webers Benjamin Opitz in Hohenwieſe, 8 M. 10 J. 
— D. 12. Alwine Agnes Anna Bertha, Tochter des Bleicher⸗ 
meiſters Frieſe, 19 . — D. 17. Marie Emilie Mathilde, 
Tochter des Schuhmachermſtrs, Seibt, 12 T. 
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Lanbeshut. D. 11. Sept. Frau Guͤrtlermſtr. Johanne 
Carolint Mathuſcheck, geb. John, 28 J. 11 M. 10 T. — Die 
verw. Frau Züchner Jobanne Eleonore Liebig, geb. Illgmann, 
62 J. 3 M. — D. 13. Frau Muſicus Anna Roſina Baltzer, 
geb. Zöpler, 58 J. 2 M. 

Leppersdorf. D. 13. Sept. Der Freihaͤusler und Flei⸗ 
ſchermſtr. Gbriſtian Gottfried Kriegel, 52 J. 3 M. 19 X. — 
D. 14. Frau Bleichmſtr. Joh. Eleonore Wagner fen., geb. Kirch⸗ 
ner, 63 J. 

Goldberg. D. 9. Sept. Dorothea geb. Rippke, Ehefrau 
des Einwohners duſthoff, 30 J. 11 M. — D. 10. Henr. Jul. 
Charlotte geb. König, Ehefrau des Jiſchlers Borchardt, 24 J. 
10 M. 26 T. — D. 11. Frau Joh. Eleonere geb. Scholz, hin⸗ 
tert, Wittwe des Tuchſcheerergeſellen Uhmann, 67 J. — Pau⸗ 
line Bertha Natalie, jüngfte Tochter des Kaufmannes Herrn 
Rubel, 3 J. 2 M. 11 T. — D. 4. in Breslau: Der hieſige 
Tuchfabrikant Carl Wilhelm Auguſt Friedrich, 33 J. 1 M. 

Löwenberg. D. 22. Aug. Marie Henriette, Tochter des 
Tiſchlermſtrͤ. Englert, 3 M. 3 W. 

Jauer. D. 20. Aug. Carl Julius, Sohn des Lohnkutſchers 
Knetig, 6 J. 8 M. — Roſine geb. Schnabel, nachgel. Wittwe 
des verſt. Fleiſchhauers Hilbig, 57 J. — D. 30. Marie Eliſa⸗ 
beth geb. Glogner, nachgel. Wittwe des verſt. Zimmermannes 
Schneider, 48 J. — Friedrich Wilhelm, ältefter Zwillings⸗ 
Sohn des Jägers Semper, 3 M. 18 T. — Joh. Eleonore geb. 
Puſchmann, Ehefrau des geweſ. Freigutsbeſigers, jetzt Auszüge 
lers, Gottfr. Genieſer, 58 J. 9 M. — D. 31. Anne Rof. geb. 
Berbire, Ehefrau des Inwohners Rofe, 26 J. — D. 2. Sept. 

er Hausbeſitzer Benjamin Riller, 32 J. — Der Inwohner 
Gottl. Hofmann, 66 J. 6 M. — D. 3. Der Schuhmacher und 
Armendſener Carl Traugott Richter, 66 J. — Die Hospitalitin 
Anne Marie verw. Krauſe, geb. Steinert, 74 J. — Ernft Guſtav, 

weiter Sohn des Jaͤgers Semper, 3 M. 22 T. — Marie Ro⸗ 
alie, Zwillings⸗Tochter des Schloſſermſirs. Tauer, 4 M. 13 T. 
— D. 4. Ghriftiane Eleonore geb. Puppe, Ehefrau des Haus⸗ 


beſitzers Bothe, 43 J. — Deren T.: Henriette, 7 J. 1 M. — 


Der Hausbeſitzer Johann Gottlieb Bothe, 41 J. (er ſtarb zu 
Maltſch.) — D. 5. Amalie Charl., Tochter des Züchners Zirkel, 
8 M. 10 T. — Ernſt Heinrich, Sohn des Schuhmachers Thiel, 
4 J. — D. 6. Dorothea geb. Hennig, nackgel. Wittwe des 
Armendieners Richter, 57 J. — D. 7. Der vormalige Gaſtwirth 
Joh. Gottl. Kynaſt, 62 J. 4 M. — Der Unteroffizier Müller 
dom bieſigen Landwehr: Stamm, 36 J. 4 M. — Marie Roſine 
geb. Peterwitz, Ehefrau des Kutſchers Fiedler, 53 J 5 M. — 
Deſſen S.: Joh. Auguſt, 5 J. 3 M. — D. 8. Auguſt Fedor 
Paul, Sohn des Unteroffiziert Prüfer, 4 M. 23 X. — Mathilde 
Pauline, Tochter des Viehpachters Großmann, 3 M. — D. 9. 
Der Fleiſchermeiſter⸗Oberälteſte Carl Böhm, 62 J. — D. 10. 
Oswald Richard, Sohn des Weißgerbermſirs. Gebauer, 12 T. — 
Der Kotbmacher Heinze, 30. F. — Der Hausbeſitzer Koͤhlert, 
57 J. — Anne Marte, Tochter des Schuhmachers Gottwald, 
10 T. — Zul. Friedrich Joh, Sohn des Kreisboten Kretſchmer 
beim hieſigen Landrathl Amte, 2 M. 17 K. 

Poiſchwitz. D. 20. Aug. Der Inwohner und Maurer 
Weigmann, 51 J. — D. 25. Job. Caroline, ättefte Tochter 
des Kreibauergutsbefigers Otte, 14 J. 5 M. 8 T. — D. 8. Sept. 
Der Fretbauergutsbeſitzer Pfitzner, 70 J. 1 M. 17 T. 

Liegnitz. D. 24. Aug. Der Tuchmachermeiſter Reimann, 
52 3. (Eholera.) — Charlotte geb. Hindemith, nachgel. Ehefrau 
des verſt. Bäckermſtrs. Wittig, 44 J. (Chol.) — D. 25. Ju⸗ 
Uane Luiſe Wilhelmine, einzige Tochter des penſ. Prorectors 
Froſch, 36 J. (Gbol) — Luife Wilhelmine, Tochter des Schank⸗ 
wirthes Schäge, 2 J. 8 M. — Marie Sophie, Tochter des 
Flelſchermſtre. Grieß, 8 T. — Die Hebamme Job. Rof. Schrel, 
51 J. (Chol.) — D. 26. Marie, Tochter des Malers Patzack, 
5 J. 6 M. (Cholera.) — Wilhelmine geb. Schneider, nachgel. 
Ehefrau des verſt. Schuhmachermſtts. Winderlich, 33 J. 88 
— Die verw. Frau May, Clara geb, Boͤſten, 42 J. (Chol. 


— O, 27. Der Fteiſchbauermſtr. Gabel, 81 J. (Chol.) — 
Der Schneidermſtr. Gieſchel, 63 J. (Cbolera.) — Oer Horpital⸗ 
Pfleger Thomas, 66 J. (Chol.) — Deſſen Tochter: Johanne 
Caroline, 37 J. (Chol.) — Johann Gottl., ältefter Sohn des 


Muͤllermſtrs. Hoffmann, 27 J. (Chol.) — D. 29. Otto, Sohn 


des Uhrmachers Wenzel Labus, 2 J. 2 M. — D. 30. Marie 
Sophie geb. Kroſch, Ehefrau des Schankwirthes Rudolph, 27 J. 
7 M. (Chol.) — Der Boͤttchermſtr. Muͤnſter, 64 J. (Chol.) — 
D. 31. Der Bäckermſtr. Mittmann, 57 J. (Chol.) — Ida, 
Tochter des Schneiders Mathees, 4 J. 8 M. — D. 1. Sept. 
Der Gymnaſiaſt Walz aus Glogau, 23 J. (Chol.) — Johann 
Guſtav Paul, Sohn des Schneiders Igel, 3 J. 3 M. — Die 
verw. Frau Melzer, geb. Schäfer, 57 J. — Wilhelmine Jul. 
geb. Gtuͤtzey, Ehefrau des Muſicus Jaͤneck, 63 J. — D. 3. 
Henriette geb. Schumann, Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Lemm, 
38 J. (Chol.); desgl. des Schuhmachermſtrs. Jung Ehefrau, 
geb. Jander, 29 J. (Chol.) — D. 4. Carl Woldemar Conrad 
Eugen, einziger Sohn des Koͤnigl. Ingenieur: Gapitain Herrn 


Elsner aus Berlin, 2 J. 2 M. — Luiſe Caroline, einzige Toch⸗ 


ter des Schuhmachermſtrs. Hoffmann, 3 W. — D. 5. Anton 
Guſtav, Sohn des Tiſchlermſtrs. Bauch, 1 J. 9 M. — D. 6. 
Die berw, Schmiedemeiſterin Herbſt, geb. Kleſe, 61 3. Chol.) 
— Die Ehefrau des Schneidermſtrs. Krebs, 29 J. (Cbol.) — 
D. 8. Chriſtiane Marie, einzige Tochter des Handels mannes 
Jaͤnſch, 3 J. 5 M. — Erneſtine Wilhelmine Adelheide, Zac 
ter des Schuh machermſtrs. Sämann, 1 J. 1 M. — Der Par 
ticulier Hr. Fiebig, 61 J. (Chol.) — D. 9. Johann Friedrich 
Eduard, Sohn des Boͤttchermſtrs. Ernſt, 18 W. 

Friedeberg. D. 6. Sept. Igfr. Job. Roſina Seliger aus 
Welkersdorf, 26 J. 8 M. — Am 6. wurde hier begraben die 
zu Funsberg am 3. Sept. geſtorbene, in Breslau wohnhaft ge 
we ſene, * Frau Rendant Agnes Hoffmann, geb. Gleich, 
57 . 9 „ — 

Neidberg bei Markliſſa am Queis. D. 15. Sept. Die 
verwittw. Anna Roſina geb. Parthin, hintert, Ehefrau des vom 
ſtorbenen Huf» und Waffenſchmieds G. Menzel, 77 J. 

Im hohen Alter ſtarben: f 

Zu Jauer, den 1. Sept.: der Hausbeſitzer Wenzig, 84 J. 
— Ebendaſelbſt, den 10.: die verwittw. Frau Inwohner 
Marie Eliſabeth Boriſch, geb. Krauſe, 90 J. 

Zu Liegnitz, den 5. Sept.,: die verwittw. Frau Barbara 
Gräber, 84 J. j ? 


— ̃ — ER 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Proclama. Es wird hierdurch, in Gemaͤßheit der Ge 
richts⸗Ordnung Tit. 50, § 7, Th. I, bekannt gemacht, daß 
die Nachlaß⸗Maſſe der hierſelbſt verſtorbenen unverehelichten 
Friederike Pitſchler unter die ſich gemeldeten und bekann⸗ 
ten Gläubiger, in Termino 3 

den 24, October d. J., Vormittags 9 Uhr 
vor dem Herrn Referendario Wild im hieſigen Gerichts. 
Locale vertheilt werden ſoll. 

Hirſchberg, den 24. Auguſt 1832. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Anzeige. Zum Sufli-Gommiffar beim Königl. ande 


und Stadt⸗Gericht in Goldberg und bei den ubrigen Gerich⸗ 
ten des Goldberg⸗Hainauer Kreiſes ernannt, empfehle ich 
mich ergebenſt zu praktiſchen Geſchaͤften, 
Goldberg den 11. Septbr. 1832. Ubfe, 
im Senator Ebertſchen Haufe am Ringe. 
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Bekanntmachung. Es ſollen bei nunmehro eingetrer 
tenem und ferner zu hoffenden niedrigem Waſſerſtande in die⸗ 
ſem Herbſt noch einige Einriſſe in das Bober⸗Ufer auf de⸗ 
nen Dominial: Wiefen zu Hartau durch Verdingung an den 
Mindeſtfordernden ausgebaut werden, und wird zu dieſer 
Verdingung Termin auf 
den 29. d. M., Vormittags um 10 Uhr, 

in der Kaͤmmerei⸗Amts⸗Stube anbetaumt. 

Sachverſtaͤndige Unternehmer von dergleichen Bauten wol⸗ 
len ſich im Termin einfinden, und koͤnnen ſich auch zuvor da⸗ 
ſelbſt, täglich in denen Vormittagsſtunden, von denen aus⸗ 
zufuͤhrenden Bauten ſelbſt, als auch von denen Bedingungen, 
unter welchen die Ausführung geſchehen fol, unterrichten. 

Hirſchberg, den 7. September 1832. 

Der Magiſtrat. 

Anzeige. Da der Winter⸗Curſus des hieſigen Gymnaſii 
Montags d. 15 Octbr. mit Einführung der neuen Schuͤler 
beginnt, und dieſelben vor dieſem Termin geprüft und einge⸗ 
ſchrieben ſeyn muͤſſen: ſo lade ich Eltern und deren Vertreter 
hierdurch ergebenſt ein, ihre Soͤhne, die ſie jetzt unſrer Lehr⸗ 


anſtalt übergeben wollen, mir zur Prüfung und Aufnahme 


vorzuſtellen, zu welchem Geſchaͤft ich an jedem Tage bereit 
bin, die meiſte Muße jedoch vom! 6 bis 14 October nach Be⸗ 
endigung des Herbſt⸗Examens habe, 
Hirſchberg d. 17 Septbr. 1832. 
Dr. Linge, 
Director und Rector des Gymnaſlti. 
Auction. Montags den 1. October c. und folgenden 
Tag, fruͤh von 9 Uhr an, werde ich in dem der Kaufmann 
Laͤnder gehoͤrig geweſenem hinterem Hauſe auf hieſiger 


Stockgaſſe, Bijouterien, Steinguth, Spiegel, Gtäfer, Meſ⸗ 


fing, Tiſchwaͤſche, Meubeln, Flachs, ein Fortepiano, einige 
Kupferſtiche und Buͤcher, desgleichen Sammlungen von Mi⸗ 
neralien (von welchen in der Exped. d. Boten, ſo wie bei 
mir Verzeichniſſe eingeſehen werden koͤnnen ) Conchylien, 
Petrefacten und Hoͤlzern, gegen gleich baare Zahlung öffent: 
lich verſteigern. N 

Papke. 


Hirſchberg den 17. Sept. 1832. 
6—̃ — — — 

Freiwilliger Verkauf. Da ich beabſichtige, die zur 
Leinewandhandlung gehoͤrigen, im guten und brauchbaren 
Zuſtande ſich befindenden Utenſilien und Geraͤthe, beſtͤhend 
in 4 guten brauchbaren Preſſen, wovon eine 2 Ellen breit, 


1 Preß baum mit Leine, 3 Bretagnes⸗Klopfbaͤnke, 10 Meß⸗ 


und Lege⸗ Tafeln, 9 Appretur⸗Kloppen, 1 Rollwagen, 250 
gute Preſibretter, 1 Leinewand⸗Schrank, einige Appretur⸗ 
Schemmel, 2 Comtoir-Stuͤhle, ein Gelaͤnder nebſt andern 
Utenſilien u. ſ. w., zuſammen oder auch im Einzelnen, aus 
freier Hand moͤglichſt billig zu verkaufen, ſo mache ich dies 
hiermit bekannt, und koͤnnen die zu verkaufenden Gegenſtaͤnde 
u jeder beliebigen Zeit in meinem Hauſe hierſelbſt in Augen⸗ 
heim genommen werden. i 
Waldenburg, den 28. Auguſt 1832. 
Die verwittwete Kaufmann Sonnabend, 
geb. Toͤpfer. 


Stück. 
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M. J. Sachs in Hirſchberg, 
Fuhren⸗ Unternehmer, 
empfiehlt ſich allen reſp. Reiſenden, welche 
Fuhren zu weiten und nahen Reiſen, oder zu 
Spazierfahrten beduͤtfen (in ganzen, halbgedeckten 


und Plauen⸗Wagen,) auf's beſte und verſichert 
prompte Bedienung und billige Preiſe. 


Desgleichen zeigt Obiger ganz ergebenſt an, daß jeden 
Sonntag, Punkt 6 Uhr Morgens, ein bequemes und 


gutes R.iſe⸗Fuhrwerk, von feiner Wohnung aus, 


nach Breslau qgbgeht, und von dort Mittwochs wieder 
um hier eintrifft. ’ 

Auch bietet derſelbe gute Pferde zum Kauf und 
Tauſch an, und verſichert jeden mit ihm in Handel 
Tretenden, die reellſte Bedienung. 


Anzeige. Indem ich die Seifenſteder⸗Werkſtatt der 


verw. Frau Ondreicowitſch hierorts übernommen, empfehle 


ich mich zur Abnahme von Seifen und Lichten, beſter Qua⸗ 
litaͤt, ganz ergebenſt und bitte das der verw. Frau Ondreico⸗ 
witſch geſchenkte Zutrauen auch auf mich uͤberzutragen. 
Hirſchberg den 16. Sept. 1832. 
Guſtav Munſig, Seifenſieder. 


Einladung. Sonntag, als den 23. September, wird 


zu Grunau im rothen Hirſch ein großes Kuchenfeſt gefeiert, 


wobei auch andere gute Speiſen und Getraͤnke zu bekommen 
ind; bitte um zahlreichen Zuſpruch und werde jeden freund⸗ 
ſchaftlichen Beſuch mit dem größten Vergnügen annehmen. 

j Carl Hayn, 


Pächter im Gaſthauſe zum rothen Hirſch. 


Stahl⸗Schreib⸗Federn. 
Von den ſo ſchnell vergriffenen Stahl 
Schreib⸗Federn, die ſich ſowohl zum Schnell⸗ 
als Schönſchreiben eignen, und für jede 
Handſchrift paſſen, erhielt ich wieder Bor 
rath, und verkaufe dieſelben zu 2 Sgr. das 
A. E. Fiſcher. 
Haynau, den 10. Septbr. 1832. 


Anzeige. Ein Zug von vier egalen, ſchoͤnen, brau⸗ 
nen, 4 und 5 jaͤhrigen Wagen: Pferden, völlig geſund 
und fehlerfrei, ſtehen, auch Paarwelſe, zu verkaufen bei 

Sachs in Hirſchberg. 
BIIVHTICHTIHHILOTHSILTITIHHHETOHS 
Anzeige. Ein Vorſtehehund, ſchoͤn gezeichnet, großer 
Statur, gut dreffict, ſtehet billig zu verkaufen beim Gaſt⸗ 
wirth Schubert in Landeshut; auch weiſet derſelbe ein Ka⸗ 
pital von 300 Rthlr. nach, welche dieſe Michaeli ſicher follen 
verliehen werden. 5 8 


d Eine Tiſchler⸗Werkſtatt, mit oder ohne Werkzeug, 
iſt zu vermiethen in Nr. 242 zu Hirſchberg. = 
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Anzeige. Nachdem die U 


Verkauf meines Hauſes ganzım agrorochen und aufaelößt 


ſind, und ich ſolches zu meiner alleinigen Benutzung beſtim⸗ 


men muß, ſo erlaube ich mir Einem hoch⸗ und ſehr verehrten 
ublikum hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich vom 
1. October ab nicht allein meine Kaffee⸗Schenkwirthſchaftt in 


demſelben betreiben, ſondern daß auch mehrere Winter⸗Kon⸗ 


zerte unter der guͤtigſt uͤbernommenen Leitung des Herrn 
Cantor Hoppe und im Verein mehrerer Muſikfreunde, ſo 
wie auch Subſcriptions⸗Baͤlle in dem zeitherigen Reſourcen⸗ 
Lokale ftatt finden werden, worüber die ſpaͤter ergehenden 
Umlaufs⸗ Anzeigen das Weitere angeben ſollen. 

Sollten Privat⸗Veranſtaltungen gewunſcht werden, fo 
werde ich ſolche gewiß durch aͤußere Eleganz ſowohl, als durch 
moͤglichſte Biligkeit zur Zufriedenheit dec hoch⸗ und ſehr ver⸗ 
ehrten Gaͤſte auszuführen wich bemühen, und bitte deshalb 
um gütige Auftraͤge. 

Hirſchberg den 17. Sept. 1832. Hornig. 
— — 


Anzeige. Da der Geſundheits⸗Zuſtand 
in dem Hauſe Nr. 521 am Boberberge und 
deſſen ganzen Gegend vollkommen gut iſt, 
ſo wird Unterzeichneter ſein in Pacht haben⸗ 
des Schank⸗Etabliſſement Sonnabend den 
22. September wieder eröffnen, Es bittet 


ſeine Freunde und Gönner um gütigen Be⸗ 


ſuch: Wengler. 

Hirſchberg, den 20. Septbr. 1832. 
——ä—ñÜ— . ¹lᷣ — —— — 

Einladung. Mittwoch, als den 26. Septbr. c. a., 
werde ich das Kirmesfeſt mit Muſik und Tanz, nebſt 
einem Scheibenſchießen und zugleich auch Kegelſchieben um 
Karpfen, abhalten, wozu ein hochzuverehrendes Publicum 
und die refp. Herren Liebhaber des Schießens und des Kegel⸗ 
ſchiebens ganz ergebenſt eingeladen werden. Ich bitte daher 
um guͤtigen und recht zahlreichen Beſuch. Kür prompte und 
gute Bedienung wird beſtmdalichſt ſorgen 

Kloß, Brauermeiſter in Meffersdorf. 


Einladung. Zu einem Scheiben Schießen auf Sonn⸗ 
tag den 23. September, ladet die Herren Scheiben ⸗Schüͤtzen 
ergebenſt ein; Jobann Carl Büttner, 

Oberſchenke in Giersdorf. 


Anzeige. Da ich von Einem wohlloͤbl. Magiſtrat (an 
die Stelle der verſt. Frau Littmann) die Befugniß erhalten 
habe, als Feichenwäfcherin und Grabebitterin einem Hoch⸗ 

derehrlichen Publicum meine Dienſte anzubieten, ſo biete 
ich bei vorkommenden Trauerfällen hierdurch meine Dienſte 
ergebenſt an, und werde bemüht ſeyn mir Zufriedenheit zu 
‚werben, Hitſchberg den 18. Sept. 1832. 

- Johanne Rabe, 
wohnhaft beim Wernerſchen Garten. 


Unterhandlungen wegen dem 


An zeige. Einem verehrlichen Publikum beehre 
ich mich hierdurch ecgebenſt anzuzeigen, daß ich in 
meinem Wohnhauſe, Nr. 11 am Ringe, woſelbſt 
meine : 


Specerei⸗Waaren⸗ und Wein Handlung 


befindlich, auch 9 
ein Billard⸗Zimmer 
eingerichtet habe; in welchem alles in einem Kaffee⸗ 
hauſe Uebliche beſtens zu erhalten ſeyn wird. Die 
Eröffnung des Billards geſchiehet Sonntag den 
23. September. Indem ich zum Beſuch dieſes neu, 
eingerichteten Locales ganz ergebenſt einlade, em⸗ 
pfehle ich gleichfalls zur geneigteſten Beachtung mein 
Bein: und Specerei-Waaren⸗Geſchäft. a 
Hirſchberg, den 18. September 1832. 
Joh. Aug. Kahl.“ 


Anzeige. Beſte dießjährige Hol⸗ 


laͤndiſche Heringe, das Stuͤck für 
3 Sgr., ſind bei C. F. Adolph zu 
bekommen. f 


Anzeige. Nach Beſtellungen, empfehle ich den Herren 
Landwirthen zur bevorſtehenden Saatzeit gutes Boͤhmiſches 
Staudenkorn zu billigen Preiſen, und iſt zu haben bei 

Daniel Neunherz, 
f wohnhaft bei dem Boͤttcher Kottig: 

Schmiedeberg, den 17. September 1832. 

Praͤparanden⸗Geſuch. Ein ſittlich guter, und ſich 
ſchon ziemlich vorgebildeter Schulpraͤparande, der zugleich 
muſikaliſch und im Geſange nicht ohne Uebung iſt, kann bei 
Unterzeichnetem fein: Unterkommen finden. Es wird dem⸗ 
ſelben circa 40 Rtlr. Einkommen und freie Bekoͤſtigung 
zugeſichert. Qualifizirte Subjecte melden ſich ohne Verzug 
zu Wüſte⸗Roͤhrsdorf bei Schreibendorf ohnweit Landeshut 
bei dem evangeliſchen Schullehrer Auf, 


Anzeige. Ein verheiratheter Jäger, welcher gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann, findet zu Michaeli ein Unterkommen 
bei dem Dominio Altkemnitz und hat ſich deshalb bei Unter⸗ 
zeichnetem zu melden. 

Altkemnitz den 17. Septbr. 1832. 

Ueberſchaar, Amtmann. 


Fluͤgel⸗Verkauf. Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich von Michaeli an wieder fertige Fluͤgel ſtehen habe, wobei 
ich die billigſten Preiſe verſpreche. — Ein von indianiſchem 
Ahorn ⸗Flaſer fournirter Flügel, mit acht Veraͤnderungen im 
Ton, ſteht vorläufig zum Verkauf. — Im Repatiren und 
Obtingiren aller Saiten⸗Inſtrumente ſteht jederzeit zu Dien⸗ 
fin: Ferd. Friedrich, Inſtrumentmacher. 
Kloſter Liebenthal, am 20, September 1832. 


1 


Einladung. Sonntag als den 23. Septbr. werde ich Anzeige. Ale Montage ftüh vm 7 Uhr neh ins 1 
in dem Gaſthofe zu den drei Linden ebenfaus das Ernorr⸗ Reiſegeiegenven nach Breslau und von dort wieder zuruck. 
feſt mit Muſik und Tanz begehen laſſen, wozu ich ein hoch⸗ Perſonen, welche mitreiſen wollen, haben ſich des balb : 


wiverehrendes Publicum ganz ergebenft einlade. Für kalte ligſt zu melden bei der Frau Baudiſch zu Hirſchberg, 


und warme Speifen, gute Getränke und friſche Kuchen, wird wohnhaft vor dem neuen Thore. 
keſtens geſorgt ſeyn. Ich bitte daher wieder um guͤtigen und LE 
0 3 Zuſpruch. Fuͤr prompte gute Bedienung & Verlorner Mantel, “ 
. ; U * 7 > 
ird beſtens ſorgen Schmidt, Es iſt beim letzten Schießen in Pfaffendorf ein grautuch⸗ 


Gaftwirth zu den drei Linden in Hirſchberg. ner Mantel, unten am Kragen blau gefuttert, verloren ge⸗ 


JU 
Anzeige. Da, ſchlechter Witterung halber, vorigen gangen. Der ehrliche Finder erhält bei dem Brauer Conrad 
Sonntag das Eendte⸗ Zeit nicht gefeiert werden konnte, jo in Pfaſſendorf ein gutes Deuceur. 
wird es künftigen Sonntag, den 23. d., abgehalten werden. Verlorner Pudel. Am verfloſſenen Donnerstage den 
Montag darauf wird ein Hahnſchlagen Statt finden, wozu 13. d. M. iſt ein weißer Pudel von Greiffenſtein aus verlo-⸗ 
freundſchaftlich einladet: M. Welz. ren gegangen, derſelbe hört auf den Namen Caro, iſt geſcho⸗ 
Einladung. f ben n Detuker de 75 PR ren, hat etwas ius Gelbe fallende Ohren „ eine ganz kurze 
Scheibenſchießen Les e RR Fand uh ar 00 fallt m ent Are 4 Fk 
di 5 > ehen gelaffenen Buͤſchel Wolle, vorzuͤglich ins Auge. er 
haber dieſes Vergnuͤgens ganz ergebenſt eingeladen werden dem Buchbinder Hrn, Neumann zu Geeiffenberg gedachten 


DENE 3 = ei Ban Pudel zur Zuſtellung an den Eigenthümer, uͤberbringt, ober 
. il gene . zur Wiedererlanzung deſſelben behülflich iſt, erhält über den 
3° Grüne Seife empfiehlt zu geneigter Abnahme: Betrag der eatſtantenen Futterkoſten, eine angemeſſene Be⸗ 


f F. A. Scholz in Warmbrunn. lohnung. 
—ñů— — 4 ͤ ́‚Zꝓͤ— tT—F—— ẽ— ———— ͤ bũä̃ :— t: —gyt nn nn 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 15. September 1832. 


Preuss. Courant. 


Preuss, Courant. 
Briefe ] Geld 
— 


Wechsel-Course, de Effecten- Course. 


Amsterdam in Cour... . | 2 Mon, | — Ta, Staats- Schuld- Scheine . . 100 R. 9%, | — 
Hamburg in Banco .. | & Vista | 188 — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 } ditto | — — 
SAM „. 4 W. — — Ditto ditto von 1822 | ditte | — — 
F 2 Mon. 1352 — Danziger Stadt-Oblig. in TIr | ditto | — — 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 7— 9, 7 Churmärkische Obligations . | ditto | — — 
Paris für 800 Fr. | 2 Mon. — 4 Gr. Hera. Posener Pfandbr. . | ditto 100% 1 — 
Leipzig in Wechs, Zahlung | a Vista 103 * — Breslauer Stadt- Obligationen | ditto | — 104°, 
n M. Zahl.“ — — Ditto Gerechtigkeit ditto ditto | — 2%, 
Apenburg 2 Mon. — 103 Helländ. Kans & Certificate — — — 
Wien in 20 Kr. A Vista ps: 5 Wiener Einl.- Scheine. 150 Fl. 42 ¶— 
Biker ur un as 2 Mon, — 103 5% Ditto Metall.-Oblig EZ , — — — 
F 2 Vita | — soil), | Ditto Wiener Anleihe 89 . | — |— |- 
ä 2 Mon N 99 4 Ditto Bank- Actien . . 100 R. — — 4 
Warschau u Vista ie an Schles. Pfandbr. von.. | 1000R.!106%, 1 — | 
Ban Ba EN 2 Mon. | — — Ditto dito ++... 50 K. 106% ⁵3:ß 
Geld- Ditto r 100 R. — — 
eld-Lourse, Nene Warschauer Pfandbr. - 600 Fl. — berg | 
Holl. Rand-Ducaten ,,. Stück — 90 . Polnische Partial-Obligat. .. ditto — — 
Kaiserl. Ducaten 75 — 95 Deen 42 — 5 — 1 
Friedrichsd'or 100 Rülr.[ — 13 N 
Polnisch Cour. — — 100%, r 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 15. September 1832. 


Hirſchberg, den 18, September 1883. 


Der w. Weizenig, Weizen. en Gerſte. ] Hafer, Erbſen. 1 Roggen. ] Gerſte. | Hafer. 
Scheffel vil. far. vl. I ri. far. pl. J rtl. far. pf.] rtl. far. pf. rti. for. pf.] rtl. far. pf. rtl. for. pf. ri. for. pl. ¶ ct. gr. pf. | ri. for- pf. rti. far. pi 


— — 


— — — blöb— 


göchfter . 1 271—1 1381—7 1221-1 1 21 —1— 1201 — 15 .— 1j26/—j 11121] 1] 81 —1— 2816 
Healer | 115 =| 11 5 — 1 15 110 — 1 11 1 J= 1] 4 —i- 26 — 21 
Niedriger 1 17— 1 C- las] 21-1 iI AH - 
— — | 


0 Hömenberg, den 8. September 1882, (Hochſter Preis,). 2 ——1 1170 1 1 5—T i 4-5 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1832. 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Bekanntmachung. Da die abendliche Erleuchtung der 
Straßen innerhalb der Stadt und denen Vorſtaͤdten jetzt mies 
der anfangen und bis zum kuͤnftigen Fruͤhjahr fortdauern, die 
Erleuchtung und Reinhaltung von 43 Stuͤck Straßenlaternen 
aller Art daher wieder in Verdung gegeben werden ſoll, ſo 
werden Unternehmungsluſtige aufgefordert, ſich auf der Kaͤm⸗ 
merei⸗Amtsſtube deshalb zu melden, damit, im Fall mehrere 
Anmeldungen eingehen ſollten, eine Licitation an den Min⸗ 
deſtfordernden alsbald Statt finden kann, indeß muß dies 
ſpaͤteſtens bis zum 21. d. M. geſchehen. 

Gleichzeitig werden die hieſigen mit raffmirtem Rüböt han⸗ 
delnden Hetren Kaufleute, welche die Lieferung von 8 bis 
10 Centner dergleichen Oel, zu Erleuchtung der großen Stra⸗ 
ßenlaternen mit Reverbers, zu übernehmen Belieben haben, 
aufgefordert, die Preife, wofuͤr dieſelben ganz reines Oel lies 
fern konnen, fchriftlich in die Kaͤmmerei abteichen zu laſſen, 

und wird dabei bemerkt, daß die Bezahlung für den Bedarf 
in dieſem Jahre am Ende deſſelben und für den ferneren im 
künftigen Jahr, bis die Erleuchtung aufhört, bald, nach Bes 
endigung derſelben, aus der Kämmerei Kaſſe erfolgen wird. 

Hirſchberg, den 8. September 1832. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Die hiefige Kaͤmmerei ⸗Kaſſe wird 
für Rechnung des Bank⸗Abloͤſungs⸗Fonds, 
am 3. October, Nachmittag von 2 bis 5 Uhr, 
in der Kaſſenſtube auf dem Ratbhauſe, die bis zum 1. Juli 
1831 rückſtaͤndigen Zinſen von den Bank⸗ Abloͤfungs⸗Obli⸗ 
gationen gegen Production an die Inhaber der letzteren zahlen. 

Wer an dem gedachten Tage die Zinſen nicht erhebt, muß 
damit bis zum nächften Zinſenzahlungs⸗ Termin watten. 

Hirſchberg, den 30. Auguſt 1832, 

Der Magiſtrat. 


Fiſcherei⸗ Verpachtung. 

Es foll die Fiſcher in den wilden im Dorfe 
Arnsberg incl. des Mühlgrabens, beides außerhalb des For⸗ 
ſtes, in der ſpädtiſchen Bach und dem Müblgraden nach der 
ganzen Länge, fo 175 in den Gewaͤſſern, welche die zum ehe ⸗ 
maligen Vorwerk Neuhof gehörigen Aecker und Wie ſen durch⸗ 
ſtröͤmen, und endlich im Bach und Mühlgraben des Kaͤm⸗ 
merei⸗Dotſes Hohenwieſe bis an den Forſt, ingleichen in der 
Bach und dem Mühlgraben de merei⸗Dorfes Börn⸗ 


dorf, mit Aus G In iſten, 3 
L 

5 f Jewaſter n Borten, 

Wir laden daher 5 Bapflingefähie 


auf den 29. Septbr., Ar: 11 1 
auf dem hieſtgen S 
ein, ibte Gebote abzugeben und — an ee 
und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. ist 
Schmiedeberg, den 31. Auguſt 1852. 
Der Maggi ah 


Bekanntmachung. Der Koͤnigt, Premier⸗Lieute⸗ 
nant Herr v. Prittwitz beabſichtigt: das ihm gehoͤrige Schwe⸗ 
fel⸗ und Vitriol⸗Werk und die chemiſche Fabrik Hoffnungs⸗ 
thal nebſt Zubehoͤr zu Rohnau, — eine Meile von Lan⸗ 
deshut, eine halbe Meile von Kupferherg — öffentlich an 
den Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu verkaufen; und hat der⸗ 
ſelbe mich um die Leitung des diesfälltgen Licitations⸗Ver⸗ 
fahrens und eventualiter um die Aufnahme und Aus⸗ 
fertigung des auf die Licitations⸗Verhandlung zu gtünden⸗ 
den foͤrmlichen Kauf⸗Contraktes requirirt. Zur Abgabe der 
Gebote ſteht ein Termin 

auf den öten October a. c. f 
Vormittags 9 Uhr auf dem Hüttenwerk zu Rahnau an. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige lade ich zu demſelben hierdurch 
ein, mit dem Bemerken, daß — wenn irgend ein, dem 
Herrn Beſitzer annehmliches Gebot gethan wird — der 


Zuſchlag und die Aufnahme des förmlichen Kauf⸗ Contrak⸗ 


tes von mir fofort erfolgen foll. 

Die betreffenden Anſchluͤge und näheren — übrigens 
ſehr billigen Verkaufs⸗Bedingungen, koͤnnen zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit in meinem Geſchaͤfts⸗Lokale eingeſehen werden. 

Landeshut den Affen September 1832. 5 
Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius und Nota- 

zius publicus, 
Menzel. 


Auctions⸗ Bekanntmachung. Von dem Nachlaß 
des verſtorbenen Schullehrer Herrn Opitz zu Waltersdorf, 
bei Kupferberg, ſollen die beſtehenden Bücher (204 Stück) 
im Wege der Auction verſteigert werden. Zu dieſem Zweck ift 

der 30. September c., Nachmittags 2 Uhr, 
im daſigen N e angefegt, und laden dazu allt 
Kaufluſtige Die Orts⸗Gerichte. f 

Waltersdorf, den 6. September 1832. 7 


Auction. Montags, den 24. Septbr. o., früh don 
8 Uhr an, wird in dem vor dem Burgthore sub Nr. 321 
hierſelbſt gelegenen Schneidermeiſter Kunze ſchen Haufe, der 
Mobiliar Nachlaß der verſtorbenen Witwe Böhm, geb. 
Jentſch, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Kleibern, Haus⸗ 
geräthe ꝛc., gerichtlich verſteigert werden, weiches mit dem 
Bemerken bekannt gemacht wird, doß den Käufern kein Credit 
gegeben werden darf. Zee — 3 un Her 
m Auftrage des and⸗ und Stadt⸗ Gerichts: 
8 Schaffer, Oderlandesgerichts⸗Auscultater. 
zeigen Den reſpectwen Herren Landwirthen empfehlen 
ine bevorſtehenden Saatzeit Boͤhmiſch⸗Staudenkorn von dies⸗ 
jähriger Erndte zu geneigter Abnahme, eben fo übernehmen 
wir auch Beſtellungen auf Frankenſteiner Saamen- Weizen. 
um dus Begehren zur rechten Zeit und nach Wunſch befrit⸗ 
digen zu konnen, bitten wir, mit den Aufträgen nicht zu 
zögern, und verſprechen, bet möͤglichſt biligen Preifen, de 
seellfte Bedienung. Job. Bothe & Comp. 
Schmi 30. Auguſt 1832, 


An zeig e. 


Die Leipziger Feuerverſicherungs⸗ ⸗Anſtalt Wehr 


jest den bei ihr auf 5 Jahre A e 
ganz beſondere X Vortheile. a 


Bisher bewilligte die Wpdiger Feüctverſt TORTE An: 
ſtalt gleich anderen Verſicherungs⸗Anſtalten, denen, welche 
auf 5 Jahre bei ihr verſicherten, bei Voraus bezahlung der 
Prämie auf die ganze Verſicherungszeit, die Freigabe des 
fünften Jahres, fo daß die Prämie nur für 4 Jahre be⸗ 
zahlt wurde. Jetzt bat. fie beſchloſſen, den vom 1. Juni 
1832 ab bei ihr auf 5 Jahre Verſicherten, außer jenem 
Freijahte auch noch den halben Autheil an dem jahrlichen 
reinen Gewinne, welcher auf die fünfjährigen Verſicherun⸗ 
gen fallt zu geben, in der Art, daß von dieſer Halfte je⸗ 
dem dieſer Verſicherten jährlich nach gemachtem Abſchluſſe 
Zweidrittheil nach Verhältniß feiner in dem Jahre zur Ab⸗ 
rechnung gekommenen Prämie baar ausgezahlt werden, und 
Ein Drittheil einem zu bildenden Reſervefond gut geſchrie⸗ 
ben wird, woruͤber eine, bei jedem Agenten und auf dem 
Comptoir der Anſtalt zu habende Nachricht das Naͤhere ſagt. 
Ein jeder auf 5 Jahre Verſicherte hat alſo außer dem 
Freijahre noch den großen Vortheil, daß er in glücklichen 
Jahren einen bedeutenden Theil feiner eingezahlten Praͤ⸗ 
mie zuruck erhält, in, unglücklichen aber nie in den Fall 
kommen kann, auch nur im mindeſten zu den Verluſten 
etwas anderes beizutragen, als die gezahlte Prämie, da er 
für keine Nachzahlung ſich verbindlich zu machen hat, ſon⸗ 
dern die Anſtalt den bei jedem Abſchluſſe ſich ergebenden 
Verluſt aus dem Reſervefond und ihren eigenen Mitteln 
zu tragen ſich verpflichtet. 

Es kann übrigens bei der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt auf jede beliebige Zeit verſichert werden, und wer 
ſich verbindlich macht auf ſieben hinter einander folgende 
Jahre bei ihr zu verſichern, erhält bei jährlicher Einzabtung, 
der Prämie, das fiebente Jahr frei. 

Der neue Plan dieſer Verſicherungs⸗Anſtalt if bei mir 
gratis zu haben und übernehme ich ee 
für hieſigen Ort und Umgegend. 

Karl Friedrich Kirſtein, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Mehrere Tauſend Thale 
hat in ganzen und kleinern Summen zu vergeben — auch 
Braut» Ausſtattungs⸗Scheine kauft > 

der Agent und Commijfionait, Maler Mey er junior, 
wohnhaft bei der Frau Liebig ra 
katholischen Ringe zu Hirſchberg. 


Anzeige. Eif beſtens emaillirte To . ehe 

eige. iſerne ens emaillirte Top 

dilligſt zu gefälliger Abnahme: Ludw. Otto ene 
9 vn 20. Auguſt 183. 


3 ze 2 er 1 
6 abe 


Einladung. Zu einem Scheibenſchießen, auf den 27. 
und 28. m. c., werden die geehrten Herren Schuͤtzen, nah 
und fern, hiermit ergebenſt eingeladen. Die Einlage zu vier 
Schuß iſt auf 15 Sgr. feſtgeſtellt, wovon die zwei beſten 
gewinnen, und bei jedem guten Schuſſe der Adler ſteigt; die 
Koſten werden beſonders berechnet! Alles Uebrige wird an der 
Schießſtaͤtte bekannt gemach:.. — Der Anfang des Schießens 
iſt fruͤh um 9 Uhr, und bemerke noch, daß an den Schießtagen 
Tanzmuſik gehalten wird. Um zahlrensen guͤtigen Beſuch 
bittet: Stiegler. 

Scholzenberg bei Heriſchdorf, ben 10. Septbr. 1832. 


. —— —ü— i˙ — ———ĩ — 
Anzeige. Meinen werthen Kunden und dem geehrten 
Publikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
in dieſen Tagen mein eigenes, am Markte befind⸗ 
liches Haus beziehen werde. Durch beſte Bedie⸗ 
nung und. billigfte Preiſe mir das zu ſchenkende Vertrauen 
zu befeſtigen, wird nach wie vor mein ſtetes Beſtreben ſeyn, 
und bemerke ich nur noch, daß ich mein Geſchͤͤft unveräns 
dert in denſelben Artikeln als zeither auch in meiner neuen 
Wohnung fortführe, als da find: Spezerei⸗ und Far be⸗ 
Waaren, Tabacke, Weine, Guß⸗ und Stabeiſen, 
Eiſen⸗ und Meſſing⸗Waaren und Anderes mehr, fo 


wie ich ferner noch die Lotterie⸗Einnahme deibehalte. 


Friedebetg a. Q., den 1. September 1832. 
Guſtav Carganico. 


Hausverkauf. Der Unterzeich nete will ſein auf der 
Laubaner Gaſſe belegnes feuerfeſtes und im guten Bauſtande 
mit 4 Metzen Vier berechtigtes Haus, Veraͤnderungswegen 
aus freier Hand verkaufen. Daſſelbe enthält fünf Stuben 
und zwei Alkoven nebſt vier Küchen, vorzüglich ſchoͤne Ge⸗ 
woͤlbe, Keller und Boden⸗Gelaß, auch hinter dem Haufe ei⸗ 
nen Hofraum mit zwei Schuppen. 

Auſſerdem ſtehen noch zum Verkauf die hinter der Kaſerne 
auf der Stadtmauer befindlichen Tachtuhmen, ſowohl mit 
dem Hauſe als auch einzeln. 

Kaufluſtige koͤnnen dieſe Gegenſtaͤnde zu jeder Zeit in Aus 
genſchein nehmen und ihre Gebote abgeben. 

3 den 8. September 1832. 

A. Pau nee Tuches 


Dienſtgeſuch. Ein militäefriier Mar 1 
ſuchen bei irgend einer Herr aft ein Unterkommen; der 
Mann als Bedienter, die Frau als Köchin oder Stuben⸗ 
ſchleußerin. Sie verſleht das Kochen, Waſchen und Platten. 


eide können fi ſich e s en n Atteſten Sant und z ea 
an, d a pen 7 Jah ten haben.“ 
= mihe au b 


(chen. Hierguf te 
:® Hüllen e . 11 
Anzeige. Zwei Stuͤck — Stäbre, veredelter 
Rage, ſind baldigſt zu verkaufen 8 Bi Bauegubcbeſiber 
Weinhold zu 3 n ae 


Ne 


12 N. 2708 


5 a an als 5 e 85 
Derselbe maden ib 8 


